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Oansiger Nachrichtfen     

  

Um die Verſtändigung im Werſtkonfliht. 
Woß! noch kein Arbeitskampf hat für das Danziger Wirt⸗ 

ſchaftsleben die umſaſſende Bedeutung, wie der derzeitige 
Konflikt zwiſchen der Arbeiterſchaft und der Direktion der 
beiden internationalen Betriebe (Danziger Werft und 
Eiſenbahnhauptwerlſtätten, Diefe beiden bedeutendͤſten Be⸗ 
triebe ſind bereits beute ſo eingerichtet, daß ſie beute nur 
noch einen kleinen, Bruchteit (insgeſamt nur noch etwa 
800 Maun] ihrer früheren Belsaſchaft beſchäktigen. Tauſende 
ſind bereits entlaſſen und auch der Reſt muß nach den An⸗ 
kündigungen der Werftleitung darauf rechnen, daß er in den 
nächſten Tagen auf die Straße geſetzt wird. Nach den Vor⸗ 
bereitungen die von beiden Seiten getroffen worden ſind 
wäre dann leider mit einer ztemlich erheblichen Dauer des 
Kampfes zu rechnen. 

Es iſt darum zu bearüßen, daß noch einmal der Verſuch 
einer Beileaung dieſes Konfliktes gemacht worden iſt. Wie 
bereits gemeldet, ſind geſtern von ſeiten des Senats neue 
Verſtändiaungsverbandlunaen cingeleitet worden. Es wird 
zunächſt mit beiven Parteien, aetrennt verhandelt Bis ⸗ur 
Stunde liegt zuar ein Creebnis dieſer Befyrechungen noch 
nicht vor doch ſollte wohl endlic, eine Verſtändigung her⸗ 
beigeführt werden tönnen Die Differenzen in der Lohn. 
feſtſetzung ſind nicht mehr ſo erheblich daß daran eine Eini 
aunga ſchottern dürfte Wenn die Werstieitung die notwendige 
joziale Einſicht aufbringt und die wentaen Pfennige Auf⸗ 
befferung., die die Arbeiterſchaft zu ihren bisßerigen, Elends⸗ 
löhnen fordert. bewilllat dann liegt das nicht nur in ihrem 
eigenen Jutereſſe, ſondern ſie erfüllt damit auch eine Pflicht 
aenen die Allaemeinben 

Hilfe für die Arbeitsloſen und Rentuer. 
Der Winter kündigt ſich bereits mit allen ſeinen Schrecken 

an. Da wächſt in vielen Häuſern die Sorge. Nahrung und 
Heizmaterlal feblen, ſchon bei denen, die noch glücklicher⸗ 
weiſe über mehr oder minder ſchmales Einkommen ver⸗ 
fügen. Wie aber erſt bei den Tauſenden, die ohne Arbeit 
ſind und die mit ſchmalen Renten, oft ſogar auch noch ohne 
dieſe durchkommen müſſen Da iſt es Pflicht der Allgemein⸗ 
heit, helfend einzugreiſen. Wenigſtens die bitterſte Rot muß 
aus den Wohnungen der Aermſten gebannt werden. 

Alljährlich iſt deshalb durch die Initiative der Arbeiter⸗ 
vertreter im Herbſt eine beſondere Hilfsaktion erfolgt, und 
zwar durch Belieferung mit Naturalien. Kohlen und Kar⸗ 
toffeln haben dle Winternot der Erwerbsloſen und Renken⸗ 
empſänger wenigſtens in etwas getindert 

Ueber eine neue Hilfsaktion für dieſe Kreit: murd dle 
Dienstag zuſammentreétende Stadtbürgerſchaft zu beſchließen 
haben und dabei prüſen müſſen., ob die kommuniſtiſchen An⸗ 
träge, die einen aäaitatoriſchen Beigeſchmack haber, durch. 
führbar ſind. Die Anträge haben folgenden Wortlamt: Die 
Stadtbſtrgerichaft wolle beſchließen, der Senat wird beauf 
tragt: Sämtliche Erwerbsloſen des Stadtgebiets Danzig 
erhalten ab 1. 10. 25. a] Verheiratete 15 Zentner Kohlen. 
5 Zentner Kartoffeln für den Haushaltungsvorſtand3 Zent⸗ 
ner Kartoffeln für die Frau. 3 Zentner Kartoffeln für jedes 
Kind. Außerdem 1 Raummeter Holz. d' Unverheiratete 
erhalten den Geldwert der unter a) aufgeführten Natnralien 
und zwar 45 Gulden. 

In allen Stadtteilen, mo mehr als 100 Erwerbslote ein⸗ 
ſchließlich der Kamjilienmitalieder zu verzeichnen ſind, wer⸗ 
den ab 1. 11 25 von der Stadt Volksküchen erbffnet. 
Zweck der Kſichtiſtunentaeltliche Abaabe von Mittaa⸗ 
eſſen. 1. an die Erwerbsloſen und deren Familienmitalieder 
2. an die Wohlfaßrtsunterſtützunasempfänger und deren 
Familieymitalieder 

Dic Wohlfahrtsunterſtützung für den Stadt⸗ 
kreis Danzia beträgt ab 1. 11. Für den Woblfohrts⸗ 
empfänger 100 Gulden ver Monat für die Frau 50 
Gulden ver Monat ſür jed“s Kind 50 Gulden ver Monat. 

Writer liegt folgende Anfrage vor: „Der Volkstog und 
die Stadtuüraerithaft baben beſchloſſen Notſtandsarbeiten 
zu tarifmäkigen Lölnen in Anariff zu nebmen. Notſtands⸗ 
arbeiten worden zurzeit ausaführt. jedrch wird der tarif⸗ 

ge Loßn nicht aezahlt Beſonders erhalten die Arbeiter 
keine ſo⸗ialen Zulaaen. Wir fragen desbalb den 
Senat: Zit der Senat bereit. dem Beichluß der beiden ge⸗ 
nannten Körnerichaften nunmehr beizukreten und beſonders 
die iasjalen Zufggen in iedem Woll zn gewéaren?“ 

Allen Erwerbsloſen die geforderten NPaturalien zu 
licfern, iſt vraktiich undurchfünrbar da ſich ünſüͤberwindliche 
Schmicriakeiten eraehen würden Die Antraaſteller ſollten 
ſich dieſerßalt mit ibren Ouraer Pertcikreunden in Ver⸗ 
bindune ſetzen denn dieſe haben den Unſiun derartiger An⸗ 
träge kennengelernt und wagen ſolche Korderungen nicht 
mehr au erbeben Im übriaen muß eingachend geprüft wer⸗ 
den, ob die ſtädtiſchen Finanzen die Durckkünrung einer 
Sitzsoettyn ſ. dem Leforderten Ausmaße ermöafichen Hilfe 
tut not das nicht verkannt werden. Und ohne Rückſicht 
auf kompenniſtiiche Aaitationsanfräge werden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Vertreter im Stadtparlament verſuchen, das 
barte ns der Erwerbsloſen und der Rentenempfänger nach 
Möalichkeit au erleichtern. 

  

   

      

  

Schiffverkehr Danzig—Griechenland. Vor einigen Tagen 
verließ den Dausiaer Hafen ein mit 1000 Tonnen polniſcher 
Steinkoßle beladener Dampfer, der nach Griechenland be⸗ 
ſtimmt iſt. Früher baben bereits mehrere Dampfer der 
⸗Svenska Oriental Line“ größere Foblenladungen vom 
Dan iger Hafen nach Griechenland befördert und kann ein 
regelmäsßiger Güterverkehr Danzig—Griechenland als be⸗ 
reits beitebend angeiehen werden. 

Auf der Kometenſuche. Am 11. Oktober meldete Bara⸗ 
baſcheff. der Direktor der Sternwarte in Eharkow. die Auf⸗ 
findung eines neuen Kometen, des achten in dieſem Jahre, 
im Sternbilde Pegaſus. Der neue Komet ſollte noch eben 
mit unbewaffnetem Auge ſichtbar ſein und einen deutlichen 
Schweifanſatz zeigen. Nachprüfungen dieſer Angaben auf 
den Sternwarten Hamburg. Bergedorf. Kiel, Kopenhagen 
und Frankfurt a. M. blicben ergebnislos: auch eine auf der 
Sternwarte der Oberrealfchule zu St. Petri und Pauli am 
Hanfaplaß gemachte Aufnahme zeigt das Objekt nicht. Man 
kann darum mit Sicherheit ſagen, daß auf einer Fläche von 
4½ Quadratgrad um den angegebenen Ort herum ein Komet 
beller als 8. Größe nicht vorhanden iſt. 

Inbiläen im Schulweſen. Die Bezirks⸗Mädchenſchule auf 
Langgarten. Barbarggaſſe 6,8. konnte im Oktober d. J. auf 
ihr 50fähriges Beſtehen zurückblicken. Das Schul⸗ 
haus wurde im Jahre 1874/75 erbaut und am 13. Oftober 
1875 eingeweiht. Der Stamm der Lehrer und Schülerinnen 
mwurde zuſammengeſtellt aus der evangeltſchen Schule der 
Niederſtadt. Schwalbengaſſe 1 und der katholiſchen Schule 
der Niederſtadt, Allmodengaſſe 10. ſo daß dieſe Schule als 
erſte Simultanſchule auf der Niederſtadt eingerichtet wurde.   

imme Dienstag, den 20. Ohtober 1925 

  

— Desgleichen begeht auch die Bezirks⸗Knabenſchule „An der 
großen Mühle“ 9/10 in dieſem Jahre ihr 60fjähriges 
Beſtehen. Das Schulhaus wurde 1864/65 erbaut und am 
1. November 1865 eingeweih“ und mit vier Klaffen, die aus 
der Weickhmannſchen Freiſchule (Schüſſeldamm), aus der 
Barthbolvmäi⸗Bürgerſchule und aus der St. Bartholvmäi⸗ 
Elementarichule zuſammengeworfen wurden, eröffnet. Ein 
Erweiterungsbau trat im Keyre 1898 ein. Die Schule iſt ſeit 
Oſtern 1905 ſiebenſtufig. Wie nerlautet. ſoll am 2. November 
eine größere Gedenkfeter, in der Rektor Dombrowfki auf 
ſinden tung des Tages binweiſen wird, in der Schule ſtatt⸗ 
üinden. 

Die Verhaftung des Mörders Koslomſfi. 
In einem Teil unſerer geſtrigen Auflas⸗ bevichteten n. 

bereits daß der flüchtige Kraftwagenführer Johann' Ke 
lomſifi der am 15. September in der Nähe von ark 
der, Chauffenr Nurezik exmordet hat. um ſich in den 
Beſitz des Kraſtucaens zu ſetzen, bei Küniasberg in der 
Renwark verbaftet worden ſei. Der Mörder hatte hier 
nyter dem Namen Robert Schula bei einem Beſiter ir Alt⸗Lietzegöriche zwiſchen Land⸗hera A. 5. Warthe 
und Angermünde Beſchäftigung gefunden. Nunmehr beſindet 
ſich der Geſuchté« in dem Amtsgericht Kedem in ſicherem 
Gewaͤhrſam. 

Die Ermittlung-— de Dervajger K-iginalvolizei Vette 
eraeben, daß Koslowſki ſic“ in den erſten Tagen nach der 
Mordtat ſich im Freiſtaat aufgehalten ol. Er iſt im 
Birkenkrug bei Schwintſch und in Böſendorf 
aefehen morden Es gelanc ihr jedoch, ſi der Verhertuna 
z·: entzieben. 
„„ Allem Anſchter, nach hat ſich der Flüchtige dann in der 
Rähe ſeiner elterliche? Wohnung bei Staraard im Korrtdor 
Lufgehalten. Sich dort nicht mehr ſiche- ſühlend. hor er 
dann den rolniſchen Korrider verlaſſen rud heimlich die 

  

  

       

  

  

  

Grenze kiberſchritter, in raihrſcheinlich fpäter in Berkin 
unterzutauchen. Weil ea izs an Geldmitteln mangelte, bat 

  

er bes cinem ländlichen Hertt-r Arbeit angenommen. Unter 
dem Namen Robert Schurz' hat er Brieſe abageſandt und 
auch em»fangen. Das War der Kriminalpolizei bekannt ae⸗ 
worden die dem flüchtiger Mörder ſchon ſeit längerer Zeit 
auf den Ferſen mar, br ans gemiſſen Gründen von einer 
ſoforttgen Verhaftung abſah. 

Auslieferungsverhondlung muid vereita eingeleitet war⸗ 
ôen. Da Koslowſti golniſcher Stagtsangehöriger iſt und 
auch von vpolniſchen Bebörden hockbrieſlich verſolat wird. 
Eird die Frage arut u wen der Mörder ansgelieſernen 
ſen ſoll. Danzig hat ein Intereſſe daran. daß der auf 

ktadtageblet verübte Ranvpmend bier aufgeklärt wird, wäh⸗ 
vend die volniſchen Behörden, für den Verhafteten ebeufalls 
Intereſſe haben dürfte. Die Eutſcheidung darüber dürfte in 
den nächſten Taaen zu erwarten ſein. 

  

    

Itaſteniſche Tlieger in Danzig. 
Als Gäſte des Senats. 

Ceſtein nechrittag »% Uthr trafen, von Liban kommend, 
nanh zweiſthrdigem Fluge zwei Waſſerflugzeuge der italie⸗ 
niſchen Kricosmatine unter Fübrung des Majors Madda⸗ 
lena -in. Die Flugzeuge befinden ſich auf einem Rundklua 
Lu) die nordiſchen Staaten. Es handelt ſich um einen ganz 
mehernen zweimotorigen Typ. Die Beſatzung beträgt im 

en vier Offiztere und drei Monteure. An dem Fluge 
u Pferner ein Vertreter der bekannten italieniſchen 
Zeitung „Povolr d'Flalia“ Herr Mattioli, teil. 

Die Flugzeuge landeten glatt im Danziger Waſſerflug⸗ 
66•v'n Oeſtlich⸗Neufähr nach kurzem Kreiſen über der Sladt. 
Die Beſatzung machte trotz des bei ſchlechtem und böigem 
Wetter zurückgelegten Fluges einen außerordentlich friſchen 
Eindruck. Wie wir erfabren, werden die Teilnehmer an dem 
Tluge während ibres Aufenthaltes in Danzig Gäſte des 
Senats ſein. Heute mittaas findet ein Eſſen zur Begrüßung 
im Ratskeller ſtatt. Sie beabſichtiagen am Mittwoch nach 
Kopenhagen weiter zu fliegen, um von dort über Köln, 
Mainz, Zürich ihre Heimat wieder zu erreichen. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 17. Oktober: Deutſcher D. „Anni Hugo 

Stinnes VI“ (776) von Stettin. leer für Artus. Weſterplatte 
deutſcher D. „Hertha“ (487] von Pillau mit Paſfagieren für 
Norddeutſcher Llond Hafenkanal: norwegiſcher D. „Sfantoft“ 
(555) von Nakskov, leer, für Danz. Sch.⸗K., Weichfelmünde 
deutſcher M.⸗S. „Stade“ von Pillau, leer für Ganswindt 
Weſterplatte, deutſch. D. „Alt⸗Heidelberg“ (671)vonPillan leer 
für Lenczat Weſterplatte; lettiſch. D.,Laima“ (194) von Pillau, 
leer für Behnke & Sieg. Weſterplatte. Am 18. Oltober: 
Enaltſcher D. „Agnes Harriſon“ (030) von Memel, leer für 
Danz. Sch.⸗K., Kaiſerbafen: deutſcher Schl. „Tiner“ mit den 
Seel. „Walter“ und „Vega“ von Stettin. leer für Artus. 
Weſterplatte; deutſcher D. „Maron“ (363) von Riaa mit 
Gütern für Wolff, Hafenkanal: ſchwediſcher D. „Mollöſund“ 
11350 von Stockholm mit, Gütern für Hartwig. Freibezirk: 
norweaiſcher D. „Malmö“ (698) von Memel. leer für Danz. 
Sch.⸗K., Kaiferhafen: Danziger D. „Marie Thereſe“ (062) 
von Horſens leéer für Behnke & Sieg. Hafenkanak: eſtländi⸗ 
icher D. „Waſa“ von Stettin, leer für Bergenske. Uferbahn 

Ausgang. Am 17. Oktober.: Finniſcher D. Willi“ 
nach Skure mit Kohlen: deutſcher D. „Hertha“ nach Swine⸗ 
münde mit Paſſagieren; däniſcher M.⸗S. „Maanus“ nach 
Kopenhagen mit Holz: deutſcher D. „Aevolus“ nach Aalbora 
mit Schwellen; deutſcher D. Sedina“ nach Antwerpen mit 
Getreide: engliicher D. „Kowno“ nach Hull mit Gütern und 
Paffagieren: ſchwediſcher D. „Maifrid“ nach Birkenhead mit 
Getreide: enaliſcher D. „Foreſtgate“ nach Grimsby mit 
Holz; däniſcher D. „J. C. Jakobfen“ nach Kovpenhagen mit 
Gütern; lettiſcher D. „Kuldiga“ nach Riga mit Kohlen; 
deutſcher D. „Pomerania“ nach Apenrade mit Getreide: 
deuticher S. „Fortuna“ nach Elbing mit Steinen; franzö 
icher D. „Seine“ nach Bordeaurx mit Holz und Gütern: let 
ſcher D. „Kurland“ nach Memel mit Kohlen: Danziger D. 
„Hammonia“ nach Brake mit Holz. Am 18. Oktober: 
Deutſcher D. „Willi“ nach Stockbolm mit Sprit; däniſcher 
D. „Fulton“ nach Antwerpen mit Getreide: däniſcher M.⸗S. 
„Ellid nach Holbäk mit Roagen: ſchwediſcher M.⸗S. „Florenz“ 
nach Aalbora mit Rongen: deutſcher D. Sigrune“ nach Ant⸗ 
werpen mit Getreide; deutſcher D. „Ernit“ mit den Seel. 
„Danzig !“ und „Danzia II“ nach Kovenhagen mit Kohlen: 
deutſcher M.⸗S. „Gertrud“ nach Uleabora mit Getreide: 
deutſcher M.⸗S. „Adalber:“ nach Koldina mit Zucker und 
Laliſalzen; ſchwediſcher D. „Caſtor“ nach Udevalla mit 
Kohlen: däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ nach Kopenhagen mit 
Paſſagieren und Gütern: ſchwediſcher M.⸗S. „Linea“ nach 
Holbäk mit Roggen. 

Ein nenes Fachgeſchäft für Optik wird morgen im Hauſe 
Jopengaſſe 68 gegenüber dem Hackerbräu unter der Firma 
Zils K Stanslowſki ersfünet. Verhunden iſt biermit eine 
Abteikung für Krankenartikel, eine Schleiferei und Repara⸗ 
turwerkſtatt. Die Inbaber leiſten Gewähr für eine fach⸗ 
männiſche Behandlung der Kundſchaft. Sie legen beſonderen 

Wert auf-eine ſachgemäße Anpaſſung von Augengläſern 

     

   

  

     

     

  

    

  

  durch perſönliche Bedienung. 

  

Heute 
Sozilidemohkratiſche Franen⸗Verſammlung 

Dienstag, deu 2ꝛ0. Oktober, abds. 7 Uhr, im 
Bildungsvereinshauſe, Hintergaſſe 16 

Vortrag über das Jugendwohlfahrtgeſetz 
Referenlin: Genoſſin Malitowſti. 

Auſchließend geſelliges Beiſammenſein. 

Alle weiblichen Parteimitglieder werden um 
ihre Beteiligung erſucht. 

    

Vokleſung von Sollers „Hinnemann“. 
Dor Arbeiter⸗Bildungsausſchuß batte am Sonnabend 

einen litergriſchen Vortragsabend verauſtaltet, bei dem 
Tollers „Hinkemann“ zur Vorleſung kam. Die Aufführun⸗ 

  

  

  

gen dieſes Tollerſchen Dramas haben ſeinerzeit, im Reich 
zu gruen Skandalen geführt. bei denen ſich die Radau⸗    
   

entrüſteteu, daß ein jübdiſcher 
» im entmanuten Hinkemann das deutſche Volk ver⸗ 

Dieſe ſchwarz-weiß⸗roten Radauhelden verſtanden 
nt im gexingſten des Dichters Werk aber was macht 

das ſüis einen echten Teutſchen aus? Was kann ein Inde 
ſchon dichten? Und nicht zuletzt, für ihre Radanſaecnen in 
den Theoteru wurden dieſe Hüter deutſcher Ehre ſa gut 
benablft. Da hauen alle Bedenken zu weichen. Hente wiſſen 
wir durch die Veröffentlichnnaen über den Finanzſkandal 
in Dreaden, daß die ſtrammen deulſchnationalen Geſchäſts⸗ 
fübn»r des „Deulſchen Volksonfers“ neben den aroßen 
Summäan, die in ihre eigenen Taſchen wanderten, auch die 
Lümmeleien im Dresdener Stoatstheater bei der Hinke— 
mannauſſührung rrichlich bezahlten. 

Mit Recht hob Willibald Omankowſti bei ſeiner 
Einführuun an derVorleſung hervor, daß dieſer Entrüſtungs 
rummel gerade dem geiſtia und moraliſch hochſtehenden 
Menſchen nurcrſtänhlich erſcheinen muß. Iſt doch Toller in 
dieſem Werk ein unbarmhergiger Mahner und Erzieher, der 
nicht dapor zurünſchyccit, auch dem ſozlaliſtiſchen Proletarier 
ganz gehöria die Wohrheit zu ſagen. Mag die Syrache, die die 
Arbeiler in Talt Drama jprechen, auch meiſtens zu ge⸗ 
künſtelt ſein (ddas ieire der Schwächen des Stückes), immer 
wieder wird man von dem reinen nnd hohen Wollen des 
Dichters ku den Vaun aeſchlagen, und es war ſehr zu be⸗ 
dauern, daß nicht ein arüßerer Kreis von Parteigenoſſen, 
auch der oberen geiſtigen Zehntauſend, dem Werk dieſes 
ſozfaliſtiſchen Dichters lauſchte. Uns allen kann ſolch eine 
dichteriſche Predigt höchſten Meuſchentums nur dienlich ſein. 

Das Milalied unſeres Stadttheaters Arkur Armaud 
las das Drama kraſtvoll, ergreiſend und fein nüanclert. 
Für die Erſchienenen wurde der Abend zu einer wabren 
Feierſtunde. —5. 

Der Flugplatz als Jagdgelünde. 
Am Freitag nachmiktag naſſierte ein Langſuhrer Bürger 

mit ſeinen beiden Hunden den Flugplatz in Langfuhr. Die 
beiden Hunde jagten ſich gegenſeitig. als plötlich ein Herr 
mit einem Gewehr auftauchte und auf die Hunde anlegte. 
Bevor er jedoch zur Tat ichreiten konnte'wurde er von dem 
Befiber der Huude zur Rede geſtellt. Er ſtellte ſich als ein 
Hauptmann Machwitz von der Schutzpolizei vor und er⸗ 
klärte, daß er die Berechtigung habe, alles niederzuſchießen, 
was ſich ihm in den Weg ſtellt. denn das Terrain ſei Jagd⸗ 
gelände der Schutzpolizei. Auf die Entgegnung, daß ein 
ſolcher öſfentlicher Verlehrsplatz doch nicht als Jagdgelände 
gelten könne, erklärte der Herr. daß er von Major Hende⸗ 
breck die Genehmigung dazu erteilt bekommen habe. Tat⸗ 
ſächlich iſt auch dort. wie uns mitgeteilt wird, von dem 
Herrn auf Haſen geſchoſſen wordeu, die ſich auf dem Platz 
in vereinzelten Exemplaren anfhalten ſollen. Nach dem 
Strafgeſetzbuch iſt es verboten, mit oſſenen Wafſen öfſentliche 
Wege und Plätze zu beſchreiteu. Der Flugplatz 
Zweiſel ein öfſentlicher Platz, zudem ſich auf ihm ein großer 
Verkehr abſpielt. Der Senat wird hier zu unterſuchen haben, 
ob die Sc⸗hutzvolizei oder ein einzelner Beamter derſelben 
ſich hier Rechte herausgenommen hat. die ihm durchaus nicht 
zuſtehen. Zum mindeſten hätte dann, wenn dieſer Platz als 
Jagdrevier gelten ſoll, eine entſprechende Bekanntmachung 
erfolgen müſſen. Es wäre aber durchaus angaebracht. daß 
ſulche Sytelereien auf öffentlichen Plätzen und Wegen unter— 
laſſen werden. um nicht Gefahren für die Bevölkerung her⸗ 
aufzubeſchwören. 

  

angeblich darüber     
höh 
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Unier Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Opfervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Dienstag. den 20. Oktober 1925. 
Allgemeine Ueberſicht: Hoher Luftödruck lagert 

heute über Zentralenrxopa. Die Witterung iſt daber durchweg 
heiter und ruhig. In Mitteldeutſchland ſtrichweiſe etwas 
neblich und überall kalt. Vom Atlantik her nähert ſich ein 
neues Tiefdruckgebiet. deſſen Ausläufer bereits bts zur 
jüdlichen Nordſce vorgedrungen ſind. den britiſchen Inſeln. 
Weſtenropa iſt daher unter den Einflun warmer ſüdweſt⸗ 
licher Winde geraten die eine erhebliche Temperaturſteige⸗ 
rung berbeigeführt haben. Zugleich fielen in Weſtdeutſch⸗ 
land bis Holland Niederſchläge. 

Vorherſage: Heiter und ruhig. Frühnebel. Nachk⸗ 
froſt. Folgende Tage unbeſtändig mit nachfolgender Er⸗ 
wärmung. Marimum —＋ 5 Grad, Minium — 05 Grad. 

  

   

      

        

     

  

    Das prachtvollste Schneeweiß 
ꝛeigt jede Wäsche, die mit Sil behandell ist 

SlI. lenkel's bellebtes Slelch- und Weschmittel 
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Mord auf der Landſtraße. 
Ermordet wurde am Sonnabend abend gegen 6 Uhr auf 

der Chauſſee Klübow.—Klemmen in Pommern der Rech⸗ 
nungsführer Wirſchow des Gutes Sallentin. Wirſchow und 
ein Kuticher des Gutes waren mit einem Fuhrwerk von 
Klemmen nach Sallentin unterwegs. Plößlich ſprangen in 
der anbrechenden Dunkelhett drei Männer, ofſenbar Wege⸗ 
lagerer, vor das Fuhrwerk und fenerten mehrexe Revolver⸗ 
ſchüſfe al. Der Nechnungsflſhrer wurde getroffen und war 

ſofort tok. Der Kulſcher hieb anf die Pferde ein, und es 
gelang ihm, zu entkommen. Er. wurde leicht verleßt. 

Die Wohnungsnot in Pommern. 
In der Provinz Pommern wurden 1924 zuſammen 3347 

neue Wohnungen geſchaffen. Davon entfielen auf die Re⸗ 
gierungsbezirke Stettin 1600, Kölin 1442 und Stral⸗ 
ſund 305. Neue Häuſer wurden gebant in den Negierungs⸗ 
bezirken Stettin 16-59, Köslin 1309. Stralſund 401. Davon 
find aber Wohnhäuſer nur 687 im Wegierungsbezirk Stettin, 

711 im Reglerungsbezirk Löslin und 153 im Regierungs⸗ 

bezirk Stralfund. Die meiſten der neuen Wohnſhäuſer find 
Siedlungsbauten mit ein bis zwei Meſchoſſen und zwar in 
den Regierungsbezirlen Steltin 5618. Köslin 578. Straljund 
117. In dieſen Hänſern befinden ſich Wohnungen im Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin lzhg. Köstin 1110, Straliund 307. 

Auherdem wurden durch Umbauten neue Wohnungen ge⸗ 
ſchaffen in den Negierunosbezirken Stettin 26, Köslir 234 
und Stralſund 83. Dahingcgen Lingen durch Brände, Ab⸗ 

bruch uſw. verloren an Wobnungen in den Regierungs⸗ 
bezirken Stettin 164, Köslin 202. Stralſund 85. 

    

Marienburg. Schachkongreß. Vom 17. bis 20. Ok⸗ 
tober tagt der diesjährige Herbſtkongrenß des Oſtdeutſchen 
Schachverbandes in Marienwerder. Auf dem Kongreßñ wird 
der Titel eines Schachmeiſters des Oſtens erworben baw. 
verteidigt und mit ihm der von der Stadt Inſterburg im 

Frühlahr dieſes Jahres geſtiftete Wanderpreis. 
Elbinz. Drei Todesurteile vom Neicks⸗ 

gericht beſtätigt. Iy Kleinſehren wurde arn 8. Fe⸗ 
bruar 1025 der Hofbeſitzer Lonrgd Plütz im Hausflur ſeines 
Grundſtücks ermordet. Die Tat war auf Veranlaſffung 
ſeiner Frau und deren Sohn ans erſter Ehe, durch den 
Landarbeiter Kranz Gorfki ausgcführt worden. Dem Borſki 
wurde für die Ausführung der Tat ein Fahrrad rerſprochen. 
Das Schwuragericht Elbing verurteilte am 11. Juli 1925 
den Franz Gorſki wegen Mordes und die Witwe Plötz und 
ihren Sohn Erich Huth wegen Anſtifinna zum Morde zum 
Tode. Die von den Verurteilten beim Reichsgericht ein⸗ 
aelegte Reviſion iſt obne Erſolg geblieben und verworfen 
worden, An dem preußiſchen Staatsminiſterium licgt es 
nun, ob die Todesurteile vollſtreckt werden oder nicht. 

Rieſenbura. Ein ſchwerer ltufall ereignete ſich 
auf dem Neubau des ſtüdtiichen Sechstamilienhauſes in der 
Gartenſtraße. Der Maurer Höfler fiel ſo unglücklich von 
dem Baugerüſt in Höbe des zweiten Stockwerkes, das er 
bewußtlos in das Kronkenhaus eingeliefert wurde, wo er 
bald danach verichied unter Hinterlaſſung einer Witw⸗ mit 
elf größtenteils unveriorgten Kindern 

Brannsberg. Wegen Brandſtiftung und Ver⸗ 
ſicherungsbetruges hatte ſich der Bäckermeiſter Franz 
Nitſch aus Landsberg Oſtpr. vor dem Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten. Am 2. Pfinaſtfeiertag brannte das Sans des 
Angcklagten niedér. Nitich batte auf dem Boden in ſeiner 
Kammer eine Kerze in einen Korb von Torfmull geſtellt. um 
den Korb herum noch mehrere andere Körbe voll Papier ge⸗ 
ſtellt und ſchließlich die Kerze angezündet. Dann begab ſich 
N. zum Schützenfeſt. Das renaraturbedürftige Haus, das mit 
15 000 Mark verſichert war, verſicherte Nitſch neu. und zwar 
einſchließlich Mobiliar mit 55 00 Mark. Das Gericht er⸗ 
kannte gegen Nitſch auf 2 Jahre Zuchthaus. 

Heilinenbeil. Erfola der Wünſchelruüte In 
Hohenfürſt fand Wüuſchelrutenforſcher Philivp⸗Labian meh⸗ 
rere flachliegende Wafßcradern. Gaſtwirt Danzer dortſelbſt 
ließ eine in 17 Meter Tieſe liegende Ader anbohren mit dem 
Ergebnis, daß das Waſfer 13 Meter anſtica und nach einem 
zehnſtündidgen Pumpperſuch nur 30 Zeutimeter fiel. Die 
nicht auf Waſſeradern ſtebenden Bohrbrunnen in der Um⸗ 
gegend ſind bedeutend tieſer gebohrt. 

Königsbera. Stillegung der Bernſteinberg⸗ 
werke? Im Preußiſchen Landtag iſt folgende „Kleine 
Anfrage“ eingegangen: Jit dem Staatsminiſterium bekannt. 
daß die Betriebsleitung der Bernſteinbearbeitungswerk⸗ 
ſtätten in Königsberg i. Pr. ſich mit der Abſicht trägt, dieſe 

  

„von einer Dame gebeten, ihr doch die Lu'ttaufe an a 

T 

Werkſtätten, in denen zahlreiche Arbeiter und Arbetterinnen 
beſchäſtigt werdᷣen, in Kürze ſtillzutegen? Wenn la: Welche 

Grlnde zwingen zu dieſer Maßnahme, die durchgeſührt die 

ohnehin ſehr große Arbeitslofigkeit noch weſentlich ver⸗ 

ſchärft? 
Stallnpönen. Unter ſchwerem Verdacht. Am 

Mittwoch wurde in Dovpönen die Frau des verſtorbenen 

Reſitzers Eder kowie deren Mutter verhaſtet. Es beſtehr 
der Verdacht, daß die Frauen den Beſitzer Eder mit Arſenit 

ums Leben gebracht haben. 

Landsbera a. W. Tôtasurreil, Das Fchwurzgericht 
in Frankſurt (Oder!) verurteilte die Beſiberüfrau Marie 

Krliger aus Hammer im Warthebruch wegen Ermordung 

ihres Ehegatten zum Tode. Sie hatte den Mord begangen, 
um einen reicheren Mann zu heiraten. 

  

Branbſtiflung im Neuböllner Rothaus. 
Am Sonntag früh war in dem Rathaus Neukölln, Ab⸗ 

lellung Finanzamt, im Zimmer des Leitera des Firanz⸗ 

amtes Feuer ausgebrochen, das faſt das aanze Mobiliar und 

wichtige Akten vernichtete. Wie die Kriminalpollzei iettt 

feſtgeſtellt hat, hbondelt es ſich um eine Brendſtiftung. Unter 

dem Verdachte, den Brand vorſätzlich angeleot zu baben, iit 

ein Steuerſekretär ſeſtgenommen worden. Der Steuer⸗ 
fekrelär, gegen den ein Diſziplinarverfabren ſchwebt. bat 

maͤhricheinlich den Brand angelegt, um wichtige Perſonol⸗ 

und Gerichtsakten, die ſeinen Fall betreffen, zu beſeitiaen. 

  

Das Deſizit von Wembley. 
Die Ausſtellune wird aeſchlollen. 

Das Schickſal Wembleys iſt letzt entichieden. Die Nius⸗ 

ſtcung wird am 31. Cktober geichloſſen merden. um nicht 
wieder, auch nicht in Geſtalt einer Neichsmeſſe. erötfret äu 
werden. Die Auflöſung der Ausſtellung erſolgt gen⸗ voch 
dem Vorbild einer gewöhnlichen Geſellſchaftsauflöſung. dD. b. 
es werden Liquidatoren eingeſetzt, die die Aktiven und Paſ⸗ 

ſiven feſtzuſetzen haben. Das Deſizit der beiden Ausſtel⸗ 
lungsjahre wird auf zuſammen zwei Millionen Prund 

geſchätzt. 

Das Urteil in dem Morbproßck Gricbl. In dem Lkrrd⸗ 
vruzeß Griebl nahm das Berliner Schwuraericht »ine 5'ffar7t⸗ 
handlung an und verurteilte den Angeklagten Griebler⸗ 
Totichlages und nachfolgender Unterſchlaaung zu einer cke⸗ 

ſamiſtrafe von zehn Jahren drei Monaten Juch! 
haus und 10 Jahren Ehrverluit unter Anrechnung von 
ſechs Monaten Unteriuchungshaft. 

Meim erſten Flua tödlich verunglückt. Aaf fraaiſche Peue 
iſt am Sonnabend eine Dame während ihrer erſten Huf 

reiſe in Paris ums Leben gckommen. Ein Flieger rarôc 

  

     

   

   Trutz des ausdrücklichen Verbotes, Zigilverianen ehne 
ſondere Erlaubnis an Vord zu nehmen, willfahrte der Kiie⸗ 
ger dem Verlongen der Dame. Kaum war der Flicger auf⸗ 
geſtiegen, als der Apparat bei einer Wendung das (eich. 
gewicht verlor, abſtürzte und auf der Erde Feuer fina. Der 
Flieger, der aus dem Apparat herausaeſchleudert morden 
war, wurde ſchwer verletzt aufaefunden. Die Dame wurde 
unter dem Fluazeug begtaben und verhraunte vollſtändig. 

Non einem Polizeibcamten niedernsßüe-v. Von einem 
Poliseibeamten wurde auf der Horner Landſtraße ein junger 
Mann niebergeſchoſſen, der ſich dem Beamten widerjiekte 
Und ihn tätlich angriff. Mehrere Mänver rrrübten auf dem 
Bürgerſteia allerlei Unfug. Als der hinzukemmende Be- 

amte dem Treiben Einhalt gebot. crariff der eine »on ihnen 
einen in einem Vorgarten ſtebenden Tiſch, um damit den 
Beamten niederzuſchlagen. Der Boamte. der von keinem 
der Anweſenden unterſtützt wurde, mukte ron der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch mathen und verletzte den KAuareiker ſchwer. 

Unterſchlagungen eines Kafficrers. Der Kaſſierer des 
des Finanzamtes in Mörs. Siegmunb. war in den Verdacht 
arraten. Unterichlagungen begangen zu hbaben. Bei einer 
Nachvrüfung der Kaſſe ergab ſich. daß er einen Betrag von 
30%0 00 Mark unterichlagen hat. Siegmund ſtellte ſich darauf 
ſelbſt der Volizei. 

Großer Schmuckfachendichffahl in Har-bvura. Fafaden⸗ 
kletterer drangen Montag nacht in eine om Harveſichuderweg 
gelegene Villa ein und entwendeten Schmu⸗iachen im Werte 
bun rund 120 0½½⁰ Mark. Für die Wiederherbeiſchaffung der 
geſtuhlenen Sachen ſind 15 000 Mark als Belohnung aus⸗ 
geſetzt worden. 

  

Der Spoieler 
) Ergzählung vun S. M2. Ouftojeweki 

Ich glaube, daß ich in fünf Minuten gegen nvierhundert 
Friedrichsdor in die Hände bekam. Nun hätie ich fortgeben 
iollen, es batte ſich meiner aber ein jeltjames Empfinden 
bemächtigt: ich wollte das Stͤickſal berausfordern. istm einen 
Naſenſtüber verſetzen ihm die Junge seigen. Ich ſeste den 
böchſten zuläiſtaen Einſatz von viertauſend Gulden und ver⸗ 
Lor. Nun geriet ich in Hitze, nabm alles, was ich noch batte. 
jetzte es auf dasielbe Feld und verlor wieder. Dann aina 
ich wie betäubt vom Tiſch wea. Ich beariff kaum. was mir 
geſchehen war. und teilte meinen Verluſt Pauline Aleran⸗ 
dromna erſt kurz vor dem Diner mit. Bis dabin war ich 
im Park umhbergeirrt. 

SWäbrend der Mittaastafel war ich mieder in dem er⸗ 
reaten Zuſtande wie vor drei Tagen. Der Franzofe und 
Mlle. Hlanche iveiſten wieder mit uns. Es ſtellte ſch beraus. 
daß Mlle. Blanche am Moraen in den Spieljälen geweſen 
war und meine Heldentaten mit angeſeden baite Sie be⸗ 
Panbelte mich beute weit aufmerkfamer Der Franzoße be⸗ 
ichritt den geraderen Sea und fragte mich ganz offen, vb ich benn märklich mein eigenes Geuld verſvielt pätte? Ich glanbe. 
emn WSane im, mwiors Mit Sinem Sarxt. Hier inß Ltwas 

ae. ; 'ar ſpiort mit einer Lüge zur Hand 
haaet, es iei mein Geild gewejen. r — 

„Der General war ärbert erlaunt: woßer ißt fopiel Geld 
gebaßt bätte Itß erklärte, das ich mit zehn Kriedricssdor 
angefangen. Haß ih hann in ſechs dis fieben Runden nachein⸗ 
ander fünf bis ſechstauiend Gulden gemonnen bätte. um 
dann alles in zwei Einſäsen zu verläeren. 

Das war natürlich alles ſehr glansboaft. Wäbrend ich rreine Erklärung abgab. ſeh ich Panline an., Fonnte aber 
nichts in ihren Mienen leſen. Sie ließ meine Läge aber 
obne Siderioruch bingeben. daraus ſchloß ich, das es nof⸗ 
wendia geweien mar. bie Unwahrbeit zu jagen und zu per⸗ 
beimlichen. daß ich für ße geirielt balte In jedem Fall. 
Darbte ich mir fißa e cir cine Exflärnna ichuldis: ne bat mir 
iG 8•0 amne Enthüllungen verirrochen 

Ich erwartete. das der Genezal mir irgendrine Bemer⸗ 
E —— würbe, cber er ichwieg: dafür konnte ich de⸗ 

  

    Erreaung und Unrnhe gnsb-ictten. 
„i ſeinen gerrüiteten Berbältninen ein⸗ 

Sin Ie Wsrekitiades Auns io anſehnliche Menge 
kEins= Anbrafticken Karren wie mir im 

etrer Vierteltande zngeilonen und wieder eniglitten Bex. 

  

  
Ich vermute. daß er geſtern mit dem Franzoſen ſcharfe 

Auseinanderſetkungen achabt bat. Sie ſprachen lange und 
erregt bei geſchloſenen Türen miteinander. Der Franzoſe 
aing üchtlich gereist fort und iſt beute in aller Morgenfrübe 
wieder beim General geweien — wahricheinkich. um das 
gaeitrige Geſnräcßh fortsuſctzen. 

Als der Franzvie von meinem Verluſit gebört batte., be⸗ 
merkte er mir biſſia und ſpaar bämiſch. daß man vernüftiger 
ſein müße. Ich Keiß nicht, warum er hinzufügte, daß awar 
jehr viel Kunen dem Seiel buldigter. daß mie ſeiner Anficht 
nach aber felbſ dasn nicht befäbiäat ſeien. 

Ich bin jedoch der Meinuna. daß die Roulette eiaens für 
die Rufen aeicheffen in.“ ſaaie ich. 
Und als der Franzeie aunf meine Aeußernna bin nerücht⸗ 

lich lächelte. füate ich die Bemerkung binzu daßs die Wahr⸗ 
bett natürlich auf meiner Seite ſei: denn wenn ich von den 
Rußen als Srielern foräche wäre das durchaus kein Lob. 
jondern ein Tadel und man könne mir daber ichon alanben. 

Horauf garünder ſich denn Ibre Meinnna?“ fraate der 
Franzoſe. 

Darauf. das die Käbigkeit. Kavital au erwerben. nahe⸗ 
zu als der wicktiaſte geſchichtlich braründete Eunkt im Kate⸗ 
cHismus ser Tuaenden und Berdienſte eines airilinerten 
Seſteuroräers ailt. Der Kuſſe jedech iſt nicht nur unkäbig, 
LSavitalien zu erwerßen., er vergeundet ſie ſoaar aanz nube⸗ 
dacht uns in häslicher Keiſe. Troszdem brauchen wir Ruſien 
auch Geld.— fügte ich binzu, und darum fEnd wir fehr er⸗ 
freui über ſolche Hilfsmitfel. mie 3. B. die Ronlette: wir find 
cana err-5t daranf. da man bier ohne Müße in zwei Stem⸗ 
den rlöhlich reich werden kann. Das verleckt uns a. 
erbentlich: Pa ir aker anc aaus nnbebatt nud vone Rühe 
Pielen. is verinielen wir ebem all nuſer Geld“ 
gefüHas *1 3u*²2 Teil richtig“ Bemerkte der Franaoſe ſelbit⸗ 
ANefüllig. 
-Dein. das iß nicßht ritsttg. unt Sie ſodten fich chämen. 
zich in dieſer Seiſe über Aör Bal-rland st änbern. faate 
der Geurral Krena nuad einbrmalich. 

Ich bitte Stie-“ ermiderte ich ihm cs iß dochd wirklich 
nuch unentichieden. was wikcrmärlicer 1a: bie ruſniſche Uu⸗ 
geichliffenbeir pder die dentiche Art des Erwerßbs durch ebr⸗ 
liche Arbeit“ 

Delcd ein Baslicher Eckarf-, riei der Generel. 
Delc ein vuifſcher Setanfe“ riei der Frensvie- 
Ich lacte „Ed veriosrt: die gröhté Sas. Lie Seisen noch 

auens *i Harriſet n Fringen- 
A würd lieser rrein Canscs Lek. & Lens in einen Kir⸗ 

atienserren nerabißeren, ricf ich aus els Lich ders dent⸗ 
ſchen (söten Sergen. 
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Brandſtiftung als Geſchüft. 
Die prämiierten Brandſtifter. 

Im tſchechiichen Bezirk Königſtadt 1 in Böhmen einer 

durthaus agrariſchen Gegend mit gutſituierter Bevölkerung, 

ſind merkwürdige Dinge aufgedeckt worden. Seit Januar 

wüteten im Bezirk öꝛ Brände. Die Verſicherungs⸗ 

iummen welche die Geſellſchaften zahlten, gehen in mebrere 
Millionen Kronen. Die Bermutung. daß die gleichartigen 

Brände gelegt ſind, hat ſich beſtätigt. Zwanzig Perjonen 
wurden bisher wegen Brandlegung und Anſtiftung ver⸗ 

haftet, aber rund hundertneueé Verhaftungen 
ſtehen bevor., da die Zahl der Mitgenannten mehr als 

nundert beträgt. Es hatte ſich eine regelrechte 

Brandſtiflerbande gevildet, welche Prämien 

bezog. Je nach der Bröße des Obiekis und des zu erwar⸗ 

tenden (sewinnes aus der Verſicherungsſumme wurden den 

Brandlegern 1500bis 6000 Kron'n Pränien geboten. 

Die Flaſchenpolt vom Meeresgrund. Die Flaſchenpoſt, 

die der Taucher Harmſtorff bei dem Rundfunkexperiment 

der Norag vor Helgoland aufi dem Meeresboden der Strö⸗ 
mung übergab, iſt voch fünſtägiger Wanderung durch das 

Meer ans ilfer geworfen worden. Der glückliche Finder der 
Ftaſchenvoſt (ie enthält eine Anweiſung der Noras auf 
100 Mark) iſt ein Arheiter 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Fras-umitglicder-Perlammlung. Dienstaa, 20. Oktober, 

abenda 7 Uihr, im Bildungsvereinshauſe. Hintergaſſe 16. 
Tadesordnung: Das Jugendwochlfabrtsgeſetz. Reſerentin 
Genuoffin Malikomſki. Auſchtießend geſelliges Beiſammen⸗ 
ſein. 

D. M. V. Ordentliche Generalverkammlung. Dienstag. den 
20. Okt. abends 67 Uhr, bei Steppuhn, Karthäuſerſtraße. 
Die Tagcsordnung iſt bekannt. I. a. ſpricht Kollege 

Eduard Franke. Stettin, über den Gewerkſchaftskongreß. 
Jeder Vertrauensmann muß erſcheinen: beiondere Ein⸗ 
ladung erfolgt nicht. Verbandsmitalieder, die nicht Dele⸗ 
glerte ſind. können als Zuhörer tetlnehmen. Verbands⸗ 
buch nder Streikkarte iſt Answeis 

SD. M. Bezirk Neufahrwaſſer. Mittwoch, den 21. Okt., 
abends 7˙½ Uhr. Bezirksverſammlung. Tagesordnung: 

1. Vortrag des Gen. Gebauer, 2. Vereinsangelegenheiten. 
Zohlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand. 

Sozialiſliſche Kinderaruppe Ohra. Mittwoch, den 21. Okto⸗ 
ber: Leſeabend, in der Sporthalte. 
M. V., Waggonſabrik. Mittwoch, den 21. d. M., aleich 

nach Feierabend findet im Gewerkſchaftshaus Karpfen⸗ 
ſeigen eine freigewerkſchaſtliche Betriebsverſammlung 
Jatt. 

D. AD. V., Klempner und Inſtallateure. Mittwoch, 21. d. M., 
6½ Uhbr, im Gewerkſchaktshaus, Karpſeuſeinen: Branche⸗ 
verſammlung. 1. Vortrag. 2. Brancheangelegenheiten. 

K. Radioſtunde. 
Arbeiter⸗Radfahrerverein „Freiheit“, Langluhr. Mittwoch, 

den 21. Oktober, abends 7 Uhr: Klein⸗Hammer⸗Park. 
Vereinsz-immer. 1 Treppe: Mitgliederveriammlung. 
Tagesordnung: J. Mortrang des Gen. Beiſter: „Wege und 
Ziele der Feuerbeſtattung.“ 2. Vereinsangelegeuheiten. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen eines jeden Mit⸗ 
aliedes Pflicht. Der Vorſtand. 

Verein Arbeiter⸗Jugend, Bürgerwieſen. Mittwoch, den 
21. Oktober: Mitaliedernerſammlung. Da eine wichtige 
Tanesordnunga vorlieat, iſt es Pflicht eines ſeden Mit⸗ 
aliedes, zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

SPO. Volkstagsfraktion. Donnerstag, den 22. Okt. abends 
7 Ulbr. im Volkstag außerordentlich wichtige Fraktions⸗ 

Sitzung. ‚ 

Bolkstaasfraktion. Die Sitzuna findet der Bundesverſamm⸗ 
luna megen nicht am Donnerstag., ſondern am Freitag, 
den 23. Oktober, abends 7 Uhr, im Volkstage ſtatt. Kein 
Mitalied darf ſehlen. 

Allgcweiner Gewerkſchaftsbund. Am Donnerstaa, den 
22. Oktober abends 6½ Uhr, imGewerkſchaftshauſe. Gro⸗ 
ßer Saal. Karpfenſeigen 26: Verſammlung der Vorſtände 
aller Gewerkſchaften. Tagesordnung: 1, Bericht vom Ge⸗ 
werkſchaftskonareß. Referent: Franke⸗Stettin. 2. Stel⸗ 
lungvahme zum Lohnkampfe der Werftarbeiter. Erſchei⸗ 
nen aller Vorſtände Pflicht. 

S. P. D., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Die Kaſſerer haben 
die Abrechnung für das dritte Quartal 1925 bis Freitag, 
den zu. Oktober. im Parteibüro abaugeben. 

S. P. D., Ortsverein Danzia⸗Stadt. Freitaa. den 23. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr: Sitzung des Ortsvorſtandes im 
Parteibüro. 

  

    

„Der deutſ— Art. 2 meln. Ich bin 
noch nicht lauge bier. aber ichon das wehine, was ich hier 
bemerkt und beobachtet dabe. empärt me. tariſches“ Emp⸗ 
finden. Bei Gott, ſolche Tnaenden wünſche ich mir nicht! 
Ich bin geſtern bereits in einem Umkreis von zehn Werſt 
berumaekammen. Nun, es iſt auf ein Haar ſo. wie in den er⸗ 
baulichen deutſchen Bilderhüchern: ſie häaben bier alle in 
jedem Hauſe ihren „Noter“ der ungertein tuügeudreich und 
anßerordentlich ehrlich iſi. So ehriicb, daß es ichreckluh iſt, 
ihm in die Räübe zu kammen. Icn :naa die ebrlichen Men⸗ 
ſchen, denen mmiuh necht zu nabhen waat in der Seeie nicht 
leidben. Ein ieder ſolcher „Vater“ bat ieme Familie., und am 
Abend leſen ſie 'ich belehrende Bücher vor. Um das Häus⸗ 
chen rauſchen die Ulmen und Kaſtanien. Sonnenuntergang, 
der Storch auf dem Dach. und alles ungemein poetiſch und 
rübrend ... Aergern Sie ſich. bitte, nicht Herr General, 
geſtatten Sie mir ichon, recht rührend zu erzählen. Ich er⸗ 
innere mich. oaß mein ſeliger Vater mir und der Muttar des 
Abends im Vorgärtchen unter den Linden ähnliche Bücher 
vorla So kann ich das ſelbſt ſchon aanz richtia be⸗ 
urtei Nun alſo eine iede dieſer bieſigen Familien be⸗ 
findet dem Vater gegenüber in vollſter Sklaverei und 
Dienstbarteit. Alle arbeiten wie die Laſttiere und alle ſpaxen 
Geld wie die Iuden. Nehmen wir an, der Vater hat ſchon 
ſo und ſoviel Gulden zuſammengeſcharrt und rechnet nun 
damit. dem älteſten Sonn das Handmerk oder das Ackerland 
zu überlafſen; dann kann aber die Tochter keine Ausſteuer 
erbalten und bleibt ſtzen. Aus demielben Grunde verkauft 
man den fünaſten Sohn in die Knechtſchaft oder an die 
Armee und dos Geld wird zu dem Hausvermöaen geſchlagen. 
Das kommt bier wahrpaftig vor: ich habe die Leute aus⸗ 
gefraat. Dies anes geſchieht einzia und allein aus Ehren⸗ 
baftiekeit, aus überaroßer Ehrenpaftiakeit. und zwar ſo. daß 
der jüngere verkauſte Sohn ſelbſt alaubt, er ſei nur aus 
Ebrenpaitiekeit verkanft worden: und das iit natürlich der 
Adealsuſtand. menn das Onfer ſich ſelbſt darüber freut, daß 
man es zum Orteroltar fühb-t. Was kommt nun weiter? 
Es kommt . daß auch der Aelteſte es nicht leichter bat: 
da iſt fraendein Amalchen, mit der er einen Hergensbund 
aeſchloßen bat: ſie können aber nicht heirgten. weil noch nicht 
genug Gulden aujſammengeicharrt ſind Auch ſie warten fitt⸗ 
jam und ergeben und hbrinoen lächelnd ihr Opfer dar 

Kortiekuna tiolat 
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Hbohenzollern im Nachtgewand. 
Von Hermann Schützinger. 

Die „Siegesallee“ wird renoviert. Bretterzäune wachſen 
an den Deukmälern empor um die „ichadhaiten“ Herren 
des Hohenzollernhauſes zu „xeparicren“, und die vielen ab⸗ 
gebrochenen Krönlein Adlerſchnäbel und ⸗ſchwingen wieder 
anzupappen. Der deutſche Syvießer ſtößt ſich nicht daran, 
daß in der belebteſten Ecke des „Tieraartens“ immer noch 

  

  

die Kitſchware des „Wilhelminiſchen Zeitgeiſtes“, die 
ſchlechteſte Durchſchnittsware der Berliner Atelters um die 
Jahrhundertwende ſich breit macht. Er hält es für voll⸗ 
kommen ritchtia, daß die Republik in den kommenden Jahren 
Unſfummen in die Reraratur dieſer „Denkmäler“ ſteckt, 
deren Marmorblöcke weit auseiyanderklaffen und deren 
ſactenemente nach rechts und links in den Sandboden „ab⸗ 
acken“ 

Ein Gutes hat die Verſchleuderunga der Gelder an das 
monumentalſte Denkmal von Wilbelms Geſchmackloſiakeit 
aber doch, Die Erinnerung, an diee eigenartige Familie, 
die dort in Marmor verewigt iſt. und zwar an alle zu⸗ 
ſammen. nicht au veſonders ausgewählte Mitſtereremplare. 
bleibt! Seit ich das Buch ron Dr. Graßhoff „Das wahre 
Geſicht der, Hobenzollern“ (Verlaa Guſtapv Jiemſen Berlin! 
geleſen habe, ſage ich ſogar: Steckt den letzten Pfennig der 
Republit in die Siegesallee! Kümmert euch um den aller⸗ 
letzten dieſer Steinklötze neben der Friedrich-Ebert⸗Straße, 
damit agar nichts fauntt geht an dieſem Monſtrum der 
Hohenzollern-Dunaſtie! Deunn feders davon iſt ſein Geld 
wert — in ſeiner Art — für die Republik! 

Mehring und Maurenbrecher haben ia die volitiſchen 
Unter⸗ und Hinteraründe der „Hohenzollernlegende“ ſchon 

   
garündlich aufaedeckt und den vermanenten Verräat der 
Hohenzollers am Kaiſer und am Reich und letzten Endes auch 
am eigenen Volk gebührend in den Vordergrund gerückt 
Grachoft aber hat ſich die Mühe aenommen, die Menſchen 
dieſer ſpaßia⸗tragiſchen Dunaſtie ſo zu zeichnen, daß ſie uns 
von ietzt an als liebe und freundliche, aute alte Bekannte 
von ihren Sockeln heruntergrüßen, mit einem Augen⸗ 
zwinkern, das uns bedeuten ſoll! Heda. wir kennen uns., 
alter Freund! 

Da ſteht der erſte brandenburatſche Hohenzollern, der 
Burgargſ Friedrich wie ein Gralsritter auſ ſeinem Poſtg⸗ 
ment! Wie er in die Mark Brandenburg gekommen iſt, 
verichweigt der Zollernhiſtorivaraph: Derx Adel verweigert 
ihm die Huldtauna: die Städte, vor allem Berlin hauen ihm 
die Tore vor der Naſe zu — und am „CTremmer Damm“ 
bezieht er lm, Jahre des Heils 1412 zunächſt einmal tüchtige 
ins 0 znd die Hälfte ſeiner fränkiſchen Ritterschaft beißt 
in ra 

Markaraf Kaſimir, Ein feiner Herr! „Ein Scheuſal in 
Menſchenaeſtalt; durch und durch ſeige, grauſam. heuchleriſch 
und verlogen.“ Setue erſte Tat war der „Dolchſtoß“ gegen 
den Vater! Mit ſeinen beiden Brüdern ſiel er über den 
Alten her. ranbte ihm den Markaraſentitel, ſverrte Ihn 
zwölf Jabre in, die „Plaſſenbura“, bis er elend verkam! 
Im übriaen aſleate er, ſein Mülcken an den Banern zit 
kilhlen. „Markgraſ Kaſimixr.“ berichtet nach Graßhoff der 
„Ehrliche Heller“ in ſeiner Banreutber Chronik“ „ließ etlich 
tauſend Bauern durch ſein Krieasvolk hin und wieder im 
Land umbringen. zoga danoch gen Cylenbach da ließ er in 
zwei Tag. 14 Mannen von Bayreuth. Pegnitz und Culmfach 
die Küpfe abſchlagen: ſerner zu Kivinaen ließ er 32 Murgern 
und Bauern die Augen ausſtechen. Mindeſtens 39 Per⸗ 
ſonen überliefexte dieſer arauſamſte Bauern⸗ und Bſirger⸗ 
ſchinder dem Scharfrichter und zoa über 100 0oh½0 Gulden 
Strafaelder ein.“ Ein retzender Landesvater, wirklich ein 
feiner Herr!“ 

Ein auter „Geſchäktsmann“ war Markaraf Albrecht! Er 
lleß ſich zum Hochmeiſter des Deutſchen Ordens wählen 
und leate mit einem widerwärtilaen Kuhltandel das Funda⸗ 
ment, zum Preußenſtaat Seine Hochmeiſterwürde benutßte 
er nämlich ledialich dazu, um durch Eid⸗ und Wortbruch 
den Ordensſtaat als weltliches Her vatum in die Taſche zu 
ſtecken. Schlicßilich beaab er ſich als „teutſcher, und 
proteſtantiſcher“ Mann zu; Sitheruna des ſchweren Kirchen⸗ 
raubes unter die Oberhrbeit des katholiſchen Polenkönſas 
Um eine Ausrede tiſt ein Hohenzollern natürlich nie ver⸗ 
leaen: „Solche Mummerei kann mit autem Gewiſſen ge⸗ 
ſchehen zur Beförderuna der ayttlichen Lebre.“ 

Ja. die Hobenzollern und der liebe Gott — die ſtenen 
wie man ſieht, ſchon ſeit fünkhundert Jahren in enaſtem 
Komyaanteaeſchäft! 

Maraxaf Albrecht Friedrich mar ein Schmächtina fibelſter 
Sorte. Bald verfiel er in Blödſinn. Damit ſich die 
„Dementia präcor“ im Hauſe Hohenzollern nicht zau raſch 
wieder verflüchtiae zwang ihn der märkiſche Adel zur 

Heirat mit einer ebenfalls blödſinnigen Prinzeſſin v. Cleve. 
Als der hohe Herr, den Vollzug der Traunnaszeremonie 
verweigerte ſoate ein Herr v. Wambeach zu ſeinem „ange⸗ 
ſtammten Fürſten“: „Wollen Euer Gnaden nicht folgen 
ſo wird men nicht ſaaen anädiaer Herr ſondern du 
Lecker! — und über den Tiſch gezoaen um ein Gut's abac⸗ 
ſtrichen!“ Wirklich eine rührende Anhänalichkeit an das 
Hobensollernhans! 

Unter Kurfürſt Ivachim ſteigerte ſich die Liebe des 
brandenburaiſchen Adels zum angeſtammten Kürſtenkaus zu 
ſchwindelnder Höhe Ein Herr v. Otterſtedt ſchrien mit 

    

  

  

  

   

Kreide an die Tür des Herzoas die finnigen Worte: 
„Fochimke Jochimke hüte dich — wo mir dich krugen. 
hangen mu dich!“ Er wurde hinaerichtet und gevierkeilt 
In kurzer Zeit fielen mehr als 70 altadeliae aut branden⸗ 
buraiſche Köpfe. 

Im ühbriaen hat ſich Foachim durch ſeine ſtumpfſinnigen 
und graufamen Judenverfolaungen und durch ſeinen Streit 
mit Martin Luther einen Namen aemacht. Foachims Frau 
waär anaeekelt von ibres Mannes ſerneſlen Erzeſſen zu 
dem Wittenberaer Neformator aeflüchtet. Luther aber hat 
den Markaraſen durch ſeine offenen Briefe und durch einige 
moraliſche Ohrfeigen zum Geſpött des damaligen Deutſch⸗ 
lands aemacht. 

Bekannt iſt Jvachims vlötzliche Klucht nor der dem Kur⸗ 
fürſten im Jabre 1525 unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
beit“ pronhiezeiten „Sintſlut“ aus dem Berliner Schloß 
auf den Kreusbera. Die Berliner konnten ſeinetmegen mit 
Mann und Maus verſaufen! Wenn er nur ſelber in 
Sicherpeit woar! Ein echter Hohenzoller! Der Mann ver⸗ 
dient ſeinen Stein! 

Kurfürſt Voachim der Zweite zeichnete ſich vor aſſem 
durch ſeine neaatinen Feldherrnaualitäten aus. In der 
Schlacht bei Oſen „ava er ab mit Snott der aanzen Chriiten⸗ 
beit zum Nachteil, über 15 000 Monn der auten Streiter 
aingen verloren, Nie iſt ſo aroße Schmach und Unehre im 
Reiche geichehen!“ Man ſiebt, lauter Fridericus⸗Rexe ſind's 
nicht aeweſen! 

Johann Geora tſt ein prachtiger Abnherr. wie ihn Wil⸗ 
belm der Letzte ſich nicht ſchöner denken kann Aberalaube 
unb Muftizismus ⸗Klingelrennen. Turntere und Mummen⸗ 
ſchans“ miſchen ſich mit lärmenden Geiten und vrahleriſchen 
Reden Er ſtarb hochbetaat und ließ uns 28 junge Hoben⸗ 
zollern zurück. 

Geora Wikhelm iſt zweikellos der Traurieſte aller Hohen⸗ 
zollern Voll viehiſcher Genuffucht und Geldaier. beſeiſen 
von Ausſchweifungen und Sauf⸗reien verkauft er ſich in 
der trauriaen Zeit des Dreißigzähriaen Krieges beute dem 
Kaiſer moraen dem Könta von Frankreich: -Wos aeht mich 
die gemeinſame Seche an. wenn ich aule meine Reputationen 
und zcitliche Wohlfahrt verlferen foll?“ 

Höchſtens der Großte Kurfürit, kommt ihm an Struvel⸗ 
loügkeit und Virtuoſität im Reichsverrat aleich. Ihbm in     

bekanntlich die Preisgabe des Elſaß und der linksrheintſchen 
Gebiete in erſter Linie zu danken! 

Ueber den erſten Preußenkönig Friedrich ſchreibt Fried⸗ 
rich der Zweite, ſein Enkel: „Groß in Kleinigkeiten und 
klein in aroßen Sachen war er eine falſche Größec. die nur 
in eitlem Gepräuge, und prunkvoller Schauſtelluna leerer 
Jeremonien beſtand.“ 

Und ſo rullt daun die Hohenzollerntragödſe über den 
zrohen, Sthinder und Pferdekuecht“ Friedrich Wilhelm der 
Erſte (wie ihn ſeine leibliche Tochter bezeichnet). über den 
ſkrunetloſen und ehrgetziaen Friedrich dem Zweiten mer 
die beiden Schwöächlinge nud Nullen Friedrich Wilhelm 
binenweiten und Dritten in die „herrliche“ Kaiſerzeit 
hinein. 

Trotz alledem — den kläglichen Abſchlut mit Wilüelm 
dem Zweiten haben die Hohenzoſlern nicht nerdient. Es 
waren auch ein vnar ganze Kerle dabeil So erbärmlich 
brauchte die Dynaßſie nicht gerade zu enden. 

Wilhelms des Letkten Steingalerie im Tieraarten ober 
wo 'en wir ſtehen laſſen! Die nach uns kommeun, ſollen auch; 
daxaus lernen und ſie richtig betrachten dürſen — die Hoßen⸗ 
zvllern im Nachtgewand! 
  
  

  

  

    
Aufſtellung des Hamburger Heine⸗Marmordenkmals 

in Altona. 
Das bisher unt⸗r einem Holzwerſchlag verſteckte Hamburger 
Heine⸗Denkmal iſt vach Verhandlungen mit ſeinem Beſitzer 
der Stodt Altona zur öffentlichen Aufſteſlung übexlaſſen 
worden und ſoll nach Bemilligung beſonderer Koſten für die 
Herrichtung im Mauſoleum des Altonaer Donnerparkes 
untergebrucht we⸗den. Es handelt ſich um das Marmor⸗ 
denkmal Heines, das die Kaikerin Eliſabeth einſt für ihren 
Beſitz in Korſu hatte ꝛrrichten taſſen. Der Hamburger Senat 
hatte ſeinerzeit den Ankauf »erweigert und das Deukmal 

verblieb bis jetzt in Privathänden. 

Den Tod var Augen. 
Ein Drama auf dem Meercsarund. 

Ein Oflfizier des ttalteniſchen Unterſeebootes „Volella“, 
das infolge einer Beſchädigung zwei Tage laug unter Waſſer 
blieb, ſchildert die aualvollen Stunden, die die Mannſchaft 
durchmachen mußte, in folgender Weiie: 

Der erſte Tag verging ohne beſondere Störungen in tiefer 
Stille. Die Nacht konnte faſt niemand ſchlafen und die 
wenigen die es verinchten, wurden von furchtbaren Träu⸗ 
men und nächtlichem Alpdruck ergriffen. Inzwiſchen wurde 
die Luft immer ſchwerer. Ein dumpfes Schwirren und 
Summen in den Ohren und immer häufiger wiederkehrende 
Umnebelungen des Seßfeldes peinlaten dieſe Männer, die 
das Entſetzen mit zur Qual erſonnener Lanaſamkelt packte. 

Der Gedanke. erſticken zu müſſen, erbob ſich furchtbar vor den 
irr blickenden Augen, in denen ſchon das Flackerlicht des 

Wahnſinns aufzuzucken ſchien. Man mußte ſchließlich zum 
Saueritoff ſeine Zuflucht nehmen. Die Sauerſtoffbehälter 

ſind die letzten Reſerven in ſolchen Dramen des Meeres. 
Aber nun geſchah etwas Erſchütterndes. Alle Inſtinkte der 
Selbiterhaltung erwachten in einem Nu in ihbren gewalt⸗ 
ſamiten, brutalſten. tieriſchſten Formen. Wo waren die 
Ehrgefühle geblieben. wo das Pflichtbewußtſein? Wer 
möchte in dieſen Wahnſinnigen die jungen Leute wieder⸗ 
erkennen, die nech kurz zuvor io wachſam ſo in ſich aefeſtlat 
geweſen waren? Nichts mehr. nichts anderes mehr, als der 
fieberhakte Trieb zu leben. Mochten die anderen alle unter⸗ 
geßen! 

Der Kantpf dauerte bis zur Ermattung: das Wort 
Bruder war in wefenloſe Fernen entſchwunden Man vackte 
üch. man ſtieß ſich man ſtürzte ſich aukeinaunder man bif ſich. 
als wenn man durch raſende Wut wieder an des Waſſers 
Oberfläche gaelungen könne. So wehrte man ſich nicht gegen 

den Aufruhr und ſuch'e mit ruhigen Vernunftsgründen zu 
Überzeugen. 

Maucher ſchien denn auch Überzeuat zu ſein und Reue zu 
empfinden, nicht alle aber. Zwei aus Liaurien traten, in 
bedrablicher Holtung vor ihren Varoefekten: Du beſt 
üudiert du weißt alle dieſe Dinge. Weikt du oder weißt du 
nicht? Wir wollen nach Hauſe kommen. nach Hauſe! Brina' 
uns hinauft“ Ein Sizilier mit vlivengelbem Geicht war 
noch dreiſter Seine Auaen funkelten und in der Hand hielt 
er eine Waffe die ſtärker funkelte als die Anaen: Wonn du 
mich nicht ſofort meine Mutter wiederieben läfeſt. ichloae ich 

Lich tot!“ Iun ſuſchen Auaenblicken brauchte man Eneroie. 
und die Arbeit beaann von neuem in einem traaiſchen 
Schweigen. Und am Schluſſe des zweiten Tages ſtieg das 
Tauchboot wieder binauf 

    

  

  

  

Die betrunkene Millio»ärin. Mrs. Liltan Noe. die Gattin 
des Neunorker Millionärs Fohn Noe. wurde. nach einer 
Meldung der Funkſitation Rudolk⸗Meſte⸗Hons. zu einer 
Goldſtrafe von ton Dollors kowie zu Taaen Gefänanis ver⸗ 
urtetkt. Sell lie mit threm Automobil in zu ichnellem Temvo 
und in rücksſtsloſer Weife gefahren war. Ankerdem wurde 
cfeunt das ſie die Fahrt i“» etrunkenem Zuſtande unter⸗ 
nommen batte. 

  

  

Eine neue Nordpol⸗Weorie. 
neber Amundſens mißalückten Nordpolflug und das Ge⸗ 

heimnis des Nordpol eutwickelt G. A. Hoenerſſen lin einem 
im Raumkraſlverlag. Sbermenkina bei München ſoeben er⸗ 
ſchienenen Büchlein aanz eigenartiae Anſichten. Bewaͤhr⸗ 
heiten ſich 6 A. Hrenerſſens Bedenken nicht —, um ſo 
beiſer! Steckt aber nur ein Köruchen Wabrheit in den Ge⸗ 
danken welche dieſer Kurſcher, an, das Miſilingen von 
Amundfeys Flua kuüpft, dann kaun durch ihre Beberziaung 
vielieicht ein aroßes Unalück vermleden werden. — Darum 
zur Sacho: 

Hoeueriſen behauptet im weſentlichen, daß der Nordpol 
und' Südpol der Erde keineswegas aleichartige und aleich⸗ 
wevlige Vunkte ſind, wie man bisher allgemein angenom⸗ 
men bat. Unſere Erde ſoll nämlich von einer kometenkopf⸗ 
arligen Strahleuhaube umgeben ſein ſeiner Art Korona, 
wie mir ſie auch bei totalen Sonnenftiuſterniſſen um den 
Sannenball bobachten fönnen) von ſolchem Feinbau, daß 
der Nardpol dem ſonnenzugewandten Teil des Kometen⸗ 
konſes, der Südpol dem ſonnenabdewandten eutſpricht. Der 
Südnul ist nach Hoenerſſen durch den Strahlenſchweif der 
Erde ſozutagen vor der Unmite'barkeit des Wellraumes 
und ſeiner von antſen aegen die Erde herdringenden Geaen⸗ 
ſtrahbluso geſchülkt der Nurdpol aher (den Hoenerſſen etwas 

ich den „Nehel der Erde“ neuntl dieſer vretsgegeben. 
on veaim üihrigen über Hoeneriſens Aoleitungen 

»»*. *ie won mill. Tatſache iſt i»denſalls, daß der Nord⸗ 
»u Kandyunkte der beſchreibenden Erdkunde wie der 
»ruvaslch:e aus ſich weſentlich vom Südyol unter⸗ 

Dder Südpe liegt inmitken eines ſaſt 'reisſörmigen, 
mie eine Polhaube wirkenden Kontinents von knedeutender 
Größe und Höhe, auf einer ungeheneren Laudmaſſe alſo, 

mindeſtens 320l Meter über dem Meeresſpicael. der Nord⸗ 
pul ober ſcheint einen Punkt in einem recht ansgedehuten, 
landfrcten und überaus kieien MWeere darzuſtelleu. Dazu 
iſt der Hufldruck über den ganzen Südpol auſierordeuklich 
niedria, ſa ſchon an ſeinen Rändern am Meeresſpiegel um 
rund dn Millimeter niedriger, als Normalnull, am Nord⸗ 
pol dagegen nicht nverheblich lüöher als der mittlere Luft⸗ 
drück am Meeresſpieael Tatſache iſt ſerner, Jaß der Süd⸗ 
pol, tros der viel tieferen Kältearnde und der heftigeren 
Stürme durtſelbſt. und trot der viet weiteren, zurückzu⸗ 
legenden Strecle, ſich wiel leichter erreichen änd erobern lietz 
als der Aurdvonl an den man doch zu Schiſte ſchon viel 
weiter (ois rundan den si. Breilenrads, berangelangen 
kann. Deun daßt weder Cook noͤch Penru dan Nordpol be⸗ 
treten, baben, iſt beute ſo aut wie ſicher. Ja es iſtogar 
waährſth ich. dan noch tein Menſch auch nur den 8). Brei⸗ 
lenarad üherfcrilten bat, daß alſo der vyn Amundſen er⸗ 
reichte KHunkt in 27 44 nördlicher Breite tatſächlich eder 
nördlichſt«, bisher von einem Menſchen erreichte Punkt ge⸗ 
weſen iſt. Das würde aber bedeuten, daß mein krelsförmiges 
Gebiet van rund 5uh Kilométer Durchmeſſer um den Nord⸗ 
alpunkt uoch ö'lig uubekannti ift. Gerade in dieſem Gebiete 
aber follen ſich erſt die von Hoenerſſen beſürchteten, beſon⸗ 
deren Strahlungsverhättniſie vemerkhar machen. Wie man 
ſjich ihre Wirkung vorzuſtellen üat., normag auch Hoeuerſſen 

nicht näher auszujühren. Im ganszen rechuet er mit einer 
Art wirbeltrichterarkiager Tinſcntncs der, Erdatmoſyhäre, 
von denen wir in mittleren Breiten urch die mebrere hun.⸗ 
dert Kitameter hochreichende Lufthülle geſchützt ſind, dort 
oben äs hart an 'die Erdoberfläche erabwirken ſollen, Ein 
in „Khveren tauſend Metern ie fahreundes Luſtſchiff 
mürbe ilſo entweder zeraßaedrückt. ader — wenn es die 
Wirbelwand noch zu durchſtoßen vermaa — aewiſſermatzen 
in den leeren Weltraum entführt werden—. 

    

  

   

  

  

  

   
    

  

    
     

  

   
   

  

   

    

Der Weg in den Abgrund. 
Einen moraliſchen Lebensabſtſeg, wie man ihn in dleſer 

Steilheit nur gauz ausnahmsweiſe zu beobachten verurteilt 
iſt, ſah man in einer Verhandlung vor dem Hamburner 

Schöfſengericht. Vor dem Richtertiſch ſtand der läbrige 
Kaufmann Oökar & unler ichwerer Anklaae. K. eutſtammt 
einer Münchener Familſe. Der Vater beſaß eine aut⸗ 

gehende Fabrik, der Großugter gettörte dem Generalſtabe 
an. Nach dem Tode des Naters führte die Mutter das 

väterliche Geſchäit weiter mit dem, Erfolge, daßr nach den 

Angaben des Angekluaten, der Altienbeſitz der Familie im 

Jahre 1922 noch eiwa eine Millivn Goldmark ausmachte. 

Der junge Oskar beſuchte ein Müuchener Gumnaſium und 
beſtand hier das Abilurium. Im Wellkriege wurde er ver⸗ 
wundet und zum Stfitier beſördert. Nach Krlegsende bat 
K. in München als Soldat gegen die Räteregiernna ge⸗ 

cämpft und iſt ſpäter zur Sicherheitsvolizei überaetreten, 
bei der er in Nürnberga als Offizier Dieunſte tat. 

Eine aewiſie innerliche Unraſt hieß ihn jeinen Dlenſt 
auittieren? K. wandte ſich nach Hambura Inzwiſchen war 
die der Famitie gehörende Fabrik einem arößeren Konzern 
angeagliedert und K. zunächſt mit 5 00, Goldmark abge⸗ 

üunden worden. In Hamburg nerjuchte ſich der inuge Mann 
im Kanfmannsbernſe als Vokontäx: aber auch dieſer Tätta⸗ 
keit wußte er keinen Geſchmack abpaewinnen. Als er im 
Sommer vorigen Jahres eine Tänzerin kenneugelernt 

hatte reiſte er, angeblich als Impreiariu mit der Küuſtlexin 
nach Weſterland. Sein Qiel war. eine Tonzſchule zu arün⸗ 
den. Als in etwa zwei Manaten aemeinſchaſtlich eitwa 4500 
Mark verbraucht waren und die Bealeiterin merkte, daß 
die Geldauelle lanaſamer zu ließen veganrn verſchwand ſie. 

Der Anaeklaate fühlte ſich auf der Nordſeeinſel vereinſamt 
und kehrte nach Hambura zurück. Hter, unterhielt er bald 
Bezlckunnen zu gewiſen Angehöriaen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. 
chteguhten dieſer Zeit lernte K., auch die Mähriae W. 
tennen, die Klavierunterricht erteilte, aber ſcheinbar einer 

regelretten bürgerlichen Arbeit auch nicht ſo recht zugetan 
war. Wenn gelcgeuflich es an Geld zu mangeln begann, 

dann mußte die W. die Exiſtenzmittel heranholen. K. fühlte 

ſich. obgleich von Hauſe aus reichlich mit Geld unterſtüßzt. 

ietzt ſcheinbar in der Zunft der Z:zhälter ſchan recht wohl: 

er kannte und beinchte ihre Lokale und bemühze ſich, durch 
Rückſichtsloſiakeit und Anbarmüerzfakeit ſeinen Freundinnen 

acoenüber ſeiner neunen gollcgenſchaft den nötigen Reivekt 
abzugewinnen. Dieſe Behandlung ertrug auf die Dauer 

guch die W. „ *: Cincs Taues mülette, A, auß und nahm 

dabet Ausrüſtungs⸗ and verſchiedene wertvolle Schmuckgegen⸗ 

ſtände des Angeklagten mit. K. erſtattete Anzeige wegen 

Diebſtahls Die Verſolate die übrigens ſväter rechtskräfkia 
freigeſnruchen wurde, drehte den Spieß um. und nun be⸗ 

trieben die Unterſuchunasbeßörden acgen K ein Verſahren 

wegen Zuhälterei. das zur Anklage führte. In der Haupt⸗ 

perhandtung ſtellt ſich eine beiſplelloſe Grauſamkeit des An⸗ 

aeklaaten weiblichen Perſonen gegenüber beraus, Das 
Gericht aina über den Antraa des Staatsauwolts weit hin⸗ 

aus und erkonnte aui ein Kabr ſechs Monaten Gefängnis 
und Ucberweiſung an die Landesvoliscibebörde, Die Urteils⸗ 

aründe lauten für den Angeklagten vernichtend. 

  

  

   

    

  

  

  

Wenn eine „hohe Fran“ erkrankt. Die Frau des Direk⸗ 
tors der marokkaniſchen Staatsbank in Fes war ſo ſchwer 

erkrankt daß nur die Einſpritzung eines ganz beſtimmten 

Serums das aber in aganz Marokko nicht auffindbar war⸗ 

ſie retten konnte. Die Anjektion mußte binnen 24 Stunden 

criblaen. weyn die Kranke am Leben erbalten weroen ſollte. 

Die Aerzte beſtellten daraukhin das Serum telegrar aiſch in 

Marſeille von wo es mittels luazeug noch im Lauſe ves⸗ 

ſelben Tages na Rabat und von dort im Automobil nach 

Fes befördert wurde. ſo daß die Einfvrisung noch rechtzeitig 

gemacht werden konnte. Zu Schiff hätte die Beförberung 
mindeſtens fechs Tage in Anſpruch genommen.  



L 
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Der Weltgetreide⸗Marht. 
Die Hoffuung daß ſich die Preiſe des Getreides auf dem 

amerikaniſchen Markt ſtabiliſieren werden, hat ſich nicht be⸗ 
wahrheitet. Die Preisſenkung in den Vereinigten Staaten 
war zwar nicht bedeutend, doch hat er den europälſchen 
Getreidemarkt ungünſtig becinflußt. was bewetſt, daß 
Amertka auch weiterhin das Preisbarometer für die euro⸗ 
päiſchen Märkte bleibt. Man hatte in den Häfen Nord⸗ 
amerikas viel Getreide eingebracht, wodurch die enropät⸗ 
Arhiet.rte arößere Angebote amerikaniſchen Getreides 
erhlelt. 

Die auslänòlſchen Handeldpzeitungen ſtellen feſt. daß das 
deutſche und polniſche Getreide das ruſſiſche aualitatlv weit 
überſteige, weshalb Rufiland gezwungen geweſen ſei, ſeine 
Preiſe noch weiter zu ermäſtigen doch gelang es ihm nicht, 
garöhere Transaktion⸗n durchzuführen. Es wird auch dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht daß der amertkaniſche Weizen nicht 
nur den ruſſiſchen, ſondern auch den polniſchen und aum 
Teil auch den deutſchen übertreffe. Die ruſſiſche Getreide⸗ 
ausfuhr betrug vom 1. Auguſt bis 20. September d. J.: 
Weizen 325 ο Quarters (je 480 engl. Pſund)., Gerſte 403 000 
Quarters (ie 448 engl. Pfund), Noggen 72 000 Quarters 
(ea:0 engl. Pfund). 

Der ÄAhſatz pon Roggen auf dem Weltmarkt war in der 
vergangcven Woche ſehr gering, der von Weiden mäßig, 
well ſich mie erwähnt die Preislage noch immer nicht ge⸗ 
klärt hat. Nuz prima Branugerſte mar ſehr geſucht. weshalb 
auch »„uß. Fransaktionen durchgeſührt werden konnyten. 

Das internationgle landwirtſchaftliche Juſtitut in Rom 
veröffevtlicatc eine Auſſtellnng der heurigen Weißenerute in 
Millionen Quarters (480 cnal. Pfund): Eurvpa linkl. enro⸗ 
pälſches Rukland) 248 3, Slid⸗ und Nordamerika 171.0, Aſien 
47,0, Afriks 19.0, Auſtralien 19.1, zuſammen 499.3, darunter 
Rußland 8a 0 

In Danatia war die vorgangene Woche auf dem Getreide⸗ 
markt ziemlich ruhta. Ruggen und Gerſte wurden kaum 
eintae hundert Tonnen, Weizen dagegen 1500 Tonnen für 
den Export verkanft. 

  

Nolens Staatshausbalt im Anguſt. 
0 Ueberſchüſſe durch die Monppole⸗ 

Während der volniſche Staatshaushalt im Auni mit einem 
Defizit von 16.5 Millionen Zlotn abſchloß, und der Inli mit 
einem ſolchen von 43 Millionen Zloty, ergab der Augnſt 
einen Ueberſchuß des polniſchen Staatsbansbalts von 2.3 
Millionen Zloty. Die Einnahmen aus den ſtaaklichen Unter⸗ 
nehmungen, den Monovolen und der Verwaltung betrugen 
im Auguſt 135 Millionen Zloty gegenüber 146 Millionen im 
Jult und 172 Millionen im Juni. die Ausgaben dagegen 
1527 Millionen Zlotn (Juli 190,4 Millionen, Juni 188.5 
Millionen! 

Die Einnahmen aus den Mononolen betrugen im Auguſt 
35.2 Millionen., und zwar erbrachte das Tabakmonopol 18 
Millionen und das Sviritusmonovol 173 Millionen Ilotn. 
Die Einnahmen aus der Verwaltung belieſen ſich auf 115,4 
Millionen Zlotyv. und zwar waren 83 Millionen ordentliche 
und 23.5 Milllianen außerordentliche Einnahmen. Die Ein⸗ 
nahßmen des Finanzminiſteriums betrugen 98 Millionen 
Bloty. Die öflentlichen Ahaaben erbrachten 665 Milinnen. 
die Vermögensiteuer ü5 Millionen Alotn uuter den Aus⸗ 
gaben ſteht das Krieasminiſterium mit 56's Millionen Zloty 
an erſter Stelle. Das Unterrichtsminiſterium verzeichnet 
25 Millionen Zloty Ausuvaben. 

Weitere Arbeitseinitellung in Nolen. 
Die größte Weißwarenfabrik Polens, die K. Poz⸗ 

nanſki A.⸗G.“ in Lodz hat alle ihre Abteitungen ls auf zwei 
geſchlofen. In dieſen beiden Abteilungen wird auch nur 
noch zwei Tage in der Woche gearbeitet. 

Es ſitellte ſich aber heraus. daß die meiſten Arbeitsein⸗ 
ſtellungen mehr einen volitiſchen als einen ökonvmüſchen 
Hintergrund baben und bezwecken. die Arbeiterſchaft in ver⸗ 
ſchledenen Hinſichten nachaiebia zu machen. Eine Delegation 
der Arbeitnehmerverbände machte neulich den Lodzer Regie⸗ 
rungskommiffar auf Grund ſtatiſtiſcher Unterlagen ausmerk⸗ 
ſam und verlangte von der Regierung dem neuen Attentat 
des Kapitalismus energiſch entaegenzutreten. 

Ablanf des dentſch⸗ſpaniſchen Handelsvertranes. Wie 
das Berl. Tageblatt“ eriährt. iſt von Deutſchland mit Ita⸗ 
lien die Fortgeltung der mit Spanien vereinbarten Ver⸗ 
tragszölle gegenüber Italien bis einichlielich 31. Orteber 
195 vereinbart worden. Dies fat zur Folge., daß auch die 
anderen Länder, die mit Deutſchland in einem Meiſtbe⸗ 
günſtigungsverhältnis ſteben, die gleichen Vertragszö    
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genießen. Ausgenommen ſind Roſinen und Paprika: dieſe 
ſind ab 17. Oktober 1925 aus allen Ländern nach den auto⸗ 

nomen Sitzen zollpflichtig Da der deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗ 

vertrag mit dem 16. Oktober 1925 abgelaufen iſt und infolge⸗ 

deffen Spanien ſeit dem 17. Oktober 1925 die Meiſtbegünſti⸗ 
gung nicht mehr genient haben ſpaniſche Erzeugniſſe von 

dieſem Zeitpunkt ab auf die bevorzugte Zollbehandlung 

überhaupt keinen Auſpruch mehr, Ebenſo kann Portugal 

für Vort⸗ und Madeiraweine über den 16. Oktober 1925 
hinaus ein Vorzugasſatz nicht mehr zugebilligt werden, da 

die Bergünſtigung für dieſe Weine an die Geltungsdauer 
des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags gebunden iſt und 
ſonach gleichzettig mit oͤieſem abläuft. 

  

Der Ausban der Helfingforſer Hüäfen. 
Das Hafenamt der Stadt Helſingfors hat ein Baupro⸗ 

gramm für die nächſten fünf Jahre 192529 ausgearbeitet. 

das Neubauten für die Summe von 150 Millionen FMk. 
vorſieht. Nach dieſem Programm ſollen u. a. im Weſthafen 
die Kais verlängert und das Hafengebiet planiert werden. 

Der neue Kohlenkai auf Skatudden wird im Lauſc von ſünſ 
Jahren 18 Millionen FMk. koſten, außerdem ſoll auß der 
Halbinſel Skatudden ein Lagerraum für Leder und Felle 
errichtet werden. Auf Munkbolmen wird der Bau von Kats 
für 6.5 Millionen FMk. geplant. Zum Programm gehört 
uU. a. die Errichtung eines Lagerraumes für Stückgut am 
Myntkai für 9 Mill. FMk. Auch ſoll das Zollamt im Weſt⸗ 
haſen umgebaut werden (2Mill. KMk.). Flür den Südhaſen 
iſt für das Jahr 1926 ein neuer 60⸗Tonnen⸗Schwebehebe⸗ 

kran und ſfür t028 die Anſchaffung von 4 Halbportalkränen 
geplant. Sehr wichtige Arbeiten werden i“ bezug auſ Er⸗ 
weiterung der Hafenbahn vorgeſehen. Disſe ſoll 1925,/26 ein 
doppeltes Geleiſe bis Gräsvik bekommen (2,7 Mill. FMl.). 
Ferner ſoll die Bahn im nächſten Jahr bis Srnäs. von dort 
bis Brändß weiter bis Buholmen fertg-tührt, mit dem 
Eiſenbahnnetz von Gamalſtaden vereinio“ und ſchließlich 
durch die Hertonäs⸗Bahn zum Abſchluß gebracht werden. 
Hierdurch würde das Hafengebiet der Stadl eine außer⸗ 
ordentliche Erweiterung erfahbren. Die Baukoſten mürden 
150 Mill. FMk. betragen, denen an errechecn Einnanmen 
für die Jahre 1925/25 nur 87 Mill. NMk. gegenüberſtehen. 
Zur Durchführung diefer Arbeiten wäre demnach die Auf- 
nahme einer Anleihe nötig. 

  

   

  

5OD Zloty täalich zur Knrénsterſtützna. Der pelriſche 
Miniſtervräſident Grabſki erklärte neplich einigen ſeiner 

Gegner, daß die Verzögerung der Annabme ſeiner Sa⸗ 
nicrungspläne den polniſchen Staat 5000 Motv täglich koſte, 
die er zur Unterſtützung des Zlotykurſes ansgeben müſſe. 

Einc neue Eiſenbahnlinie Kutno—Plork. Am Sonnabend 
wurde die neue volniſche Eifnebahnlinie Kutnv—Plrek, 
welche die Linie Warſchau—Thorn—Berlin mit dem unteren 
Weichſelgebiet Polens. das bisher keine Eiſenbahnlinie hatte, 
eröffnet und dem öffentlichen Verkehr übergeben. 

Große kanadiſche Getreibelendungen nach Deutiſchlanb. 
Tonnage in bedeutendem Umfang iſt in tünaſter Zeit kür die 
Verladung von Getreide nach Europa, und zwar hauptſäch⸗ 
lich nach dem Kontinent, in Montreal gechartert worden. In 
den nächſten Wochen wird ſeitens der Exporteure natur⸗ 
gaemäß das Beſtreben vorherrſchen. vor der winterlichen 
Schließung der Schiffahrt auf dem St.⸗Lorenz⸗Strom ſoviel 
Getrride als möglich zu verichiffen Es ſind Vereinbarungen 
getroffen worden wonach im laufenden Monat Tonnage die 
Neiſe von Enrova nach Montreal als Baſlaſt machen foll. 
Die kanadiſche Ernte iſt ſehr groß und kanadiſche Verſchiffun⸗ 
gen dürften an den bedeutenden Weizenſendungen., die zur 
Deckung des Bedarfs der meiſten europäiſchen Länder in den 
nächſten Monaten erwartet werden. welentlich beteiliat ſein. 

Eine deniſche Anleihe für Philippppol? Der Magiſtrat 
pvon Philippopel. der zweitgrößtne Stadt Bulaariens, hat 
mit deutſchen Baufirmen Verhandlungen eröffnet zwecks 
Uebernahme der Ausführung von Kanaliſationsarbeiten 
üend Straßenpfloſterungen in der Stadt. Die dazu notwen⸗ 
digen Mittel ſollen durch eine von den Baufirmen ſelbſt ver⸗ 
mittelte Anleihe von etwa 6 Millionen Mark aufgebracht 
werden. 

Neuc falſche Dollarſcheine. Das Waſbingtoner Finanz⸗ 
devertement gibt bekannt., daß ſich neulich im Umlauf falſche 
Fünfdollarſcheine von der Serie 1902 „E“ mit der Schatz⸗ 
nummer X 1533 788 H und der Banknummer 95527 gezeigt 
haben. Oberflächlick täuſchen dicſe Noten ſebr. bei näherem 
Betrachten aber iſt deutlich zu ſehen. daß dieſe Noten (ine 
pbotograppiſche mit Tinte. zurechtgemachte Reproduktion 
Larſtellen. 

DUBEC „O 
E&E 2 x 

in Qualitât unerrefch“. 3 

        

  

  

Rekanntmachung. 
Die Neuwäahl der Mitalieder des Ausichuſſes 

Trankenkaſſe des Kreiſcs Danziger Höbe ſindeh en S⸗. — den 6. Deßember 192. von vormitiaas 10 Uör bis nach⸗ mittags 3 Uhr im Kaßenlokal der Landkrankenkaße in 
Danzia. Hohe Seigen 37 (früßere Srtiteriekaferne) AuwohL für die Arbeitaeber wie für die Verficherten ſtait. 

Zu wählen find⸗ 
6 Vertreter und 

12 Eriasmünner aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 

34 Bestreter und 
Der 85 Eriatsmänner aus dem Kreiſe der Verscherten. 

aftenvorſtand bat gemaß 8 7 Abj. 1 Sas 2 der Sabl⸗ orönnna folgenden Sablvorſchlaa für beide Vertreter⸗ anfaeneit⸗ richlag für beide Vertreter⸗ 

1. Mi Aus dem Kreiie der Arbeitaeber: 
irterautsbrüiser Mubl. Lagichau: 

2. Kitterauntsb-üser Andres. iraſchin: 
4 Sosbeßser mht. Sangenen 

HOr rlindt. Sangenan. 
5 Pitzerxanisbeiser Laritn Kerin: 
6. Domänenpächter d Heurenſe, Lifau. 

Erfjasmänner: 
J. Sutsbefiser Soſl. Praut 
2 Oberamtmann sroddeck 
4. Gutsbennser Saichte Alidorf 
=E Hofbefser Seialt. Rambe 
5. Imts-orfleber Silm SI Tra⸗ 
6. Hoibeftzer Vodlich. Schöinwarlina: 
L. Seſbenßer Siseck. Sufeld⸗ 
8. Gutsbeüser Venner, Kywall; ö 
2. Hoibenser Travre Ü1blkan: 

10. Hofseſer Engen Arendt, Roſenbera: ů 11. Hpfbeßttzer A. Caszind. Schübdelken: 

  

      
   

    

    

  

  

    

  

  

   12. Sofdeſtser Sins. Kpsling. 
B. Aus dem Kreije der Arbeitnehmer: 
2 Insmann Sitheln Koßde, Bantan- 
2 Inpraun Albert Grabowikt, Käielgelken, Ei 

  bſtmann Joief Npedel, Sagichan: 
4. Guiscäriner Wilfelm Maſchke Gr. Trampken: 
5. Innmann Silhelm Schmertfeger, Gr. Schaplis: 
5. Arbeiter Ley Blank Kohblina: 
7. Gutsſtellmacher Joh. Elmancwifi. Gr. Paglau: 
& IAnnmann Auanit Burſche. Bannebera: 

EEann Fricdrich Seidler. Senslau⸗ 
10. Iuamann Frans Snanowffi. Gut Scbönfeld: 
11. Seidarbeiter Otio Schaldach. Eräelau: 
12. Initmann Frans Schmal Unterbnichkau. 

Erfasmänner: ů 
1. Inimann Paul Schnls. Schwarsenfelde: 
2 Inimenn Suan Ziesmer. Gr. Scaufitz; 
3. Irämann Albrecht Klawiksrſki Gr. Bölkau: 
„Aruſtaann Jobann Di⸗trich. Git SHönfeld: 
8 Ss ſzmied Nudrli Lebrke. Maskan: 

7. 
8. 
9. 
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Smeiſter Exnſt Scheel. Upi, 
2. Inämcen Adelf Arndt. Arfi⸗ 

artner KTpief Schmielenſfkt Ramban: 
Mer Sen Pona blict. S- Trampfen: 

be Infann Schlicht. Bssendorf;⸗ 
11. IAnsmaunn Adam Groth. Linan: r⸗ 
12. Anshmann Fraus Seiſcmenn Söminiſch: 
23. Arienn Laul Kcraßnfe. Sortich⸗ 
14. ArsSann Aris Kullind. Gr. SHavlts: 

Fried-ich Solff. t 
AlPrchf Zi-Prxe 

LSeo Tibur⸗fi. A; 

  

  

     

     
      

   Tr Ken: ar Klatk. Miätelssfeen7, 
Albert Beiran Gr. Kleß      

     — Daslirerz Sieſe Sablvsri 
      
  

Die Arbeit des internationalen Arbeitsauuts, 
Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes 

in Genf hat am Sonnabend abend ſeine dreitägige Sektion 

geſchloſſen. Er genehmigte den Quartalsbericht des 

Direktors und nahm deſſen Bericht über jſeine Sommerreiſe 

nach Südamerika ſowie Berichte des Budget⸗ und Bauaus⸗ 

ſchuſſes enigegen. Hierauf wurden verſchiedene Vorarbeiten 

des Arbeitsamtes über die von der internationalen Arbeits⸗ 

kenferenz und der Volkerbundsveriammlung über dieſe Auf⸗ 

gaben beraten, ſowie Ulnterſuchung über, Arbeitszeit und 

Lohnverhältniſſe in der Kohlen⸗Induſtrie, Kontrolle der An⸗ 

wendung der Arbeitszeitgeſetze und Gewähung einer Ver⸗ 

tretung für die Organiſation geiittger Arbeiter auf der 

Arbeiterkonferenz 

Die erſte Auswahl für die Weinatte der Arbeiterkon⸗ 

jerenz für das Jahr 1927 fiel auf falgende Themen: „Kran⸗ 

kenverſicherung, Kvalitionsrecht. zablte Ferien, Mindeſt⸗ 

gehälter für ſchwache Arbeiterkalegorien und Unfallver⸗ 

hütung“. Bei der Frage des Hyalitionsrechte kam es zu 

eingehender Darlegung der Verhältniſſe in Italien mit 

ſeinem neu geichaffenen faſchiſtiſchen Mouopol. Auf die 

ſcharfe Krittk mehrerer, Arbeiternertreter wurde von den 

italieniſchen Regierungkrertretern mii dem (ekannten 

Knif geantwortet, nämlich daß es ſich bierbei um eine Ver⸗ 
mengauna von volttiſchen und gewerlſchaftlichen Fragen 
handele. Die Aufnahme des Koalitionsrechis wii die Tages⸗ 

ordnung der Arbeiterkonferenz non 1927 wurde hierauf ſaſt 
einſtimmia beſchloſſen 

In den Nudger⸗Ausſchuß wurde der deutſche Regierungs⸗ 

vertreter gewählt. — Die nächſte Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rates findet am 26. Januar 1926 in Warſchau ſtatt. 

Der Lahnhampf im oſtpreußiſchen Baugewerbe beigelegt 
Am I1E. Oktob⸗r fanden erneut Nerhandlungen zwiſchen 

Vertreterxr der Arbeitageber⸗ und Arbeitnebmer-Organi⸗ 
ſatioren Pes vſtpreuſuſchen Baugewerbes ſtatt. Nach mehr⸗ 

ſtündiee- Verhandlungen einlaten ſich die Parteien auf 
einen Facharbeiter Spikenlohn uan 96 Pfa. und 82 Pfa. 

für bie Kilfsarbeitcr in Königsbera, für den übriaen Teil 
der Pron-g Oſtprenfcu mit entſprechenden Abſchlägen. Dieſe 
Vereinbarung iſt in den Mitallederverſammlungen der 
Arbeitnehmer am Sonnabend angenommen worden. Die 
Arbeitaeber haben ebenſalls zugeſttmmt, ſo dak damtt der 
Lohnkonkli“ im oſtpreußiſchen Bauaecwerbe beendet iſt. 

  

Heine Ausſperrung im ſchleſiſchen Bergbau. 
Lerlänfiae Ourczführung d-s Schiedsſpruchs. 

Dic auf Knordrang des Reichsarbeitsminiſters derch den 
Regierungspräſidentn Dr. Jaenickc geführten Verhand⸗ 
lungen um di'e rin den Zechenbeßzern des Waldenburger 
und Neuvrrer Kuhlenreviers zum 20. d. M. angekündiagte 
Ausſperrung zu verhindern. naben Sonntag endlich zu 

einer vorläufigen Finicena enart Die Ausſperrung 
findet alko nicht ſto“ 

Streikbeſchluß der urrenter r Berliner Gas⸗ und 
Waſſerwerke. Die Abſtimmung über den Schiedsſpruch für 
die Arbeiter der Berliner Gas- und Waſſerwerke hat eine 
Dreiniertel⸗Mehrheit für die Arbeitsniedertegung ergeben. 
Von Sag Arbeitern beteiligten ſich 6857 an der Apſtimmung, 
6257 Stimmen wurden für den Streik abgegeben. Die zur 
Abſtimmung ſtebende Frage lautete: Annahme des Schieds⸗ 
ſpruches oder Streik. Trotzdem die große Mehrheit für den 
Streik geſtimmt hat. wird eine nochmalige Funktionärver⸗ 
ſammlung über die Maßnahmen der Arbeiter beſchließen. 

Der Straßenbodnerſtreik in Frankfurt. In dem Straßen⸗ 
bahnerſtreik war Montag mittag die Lage unverändert. Die 
Bahnbau⸗ und Werkſtättenarbeiter ſind zum Dienſt er⸗ 
ſchienen. während das eigentliche Fahrverſonal geſchloſſen 
ſtreikt Zu Einigungsverhandlungen iſt es bisher noch nicht 
gekommen. Dagegen tagten in den ſpäten Vormittags⸗ 
ſtunden der Magiſtrat. die Verkebrsdeputation und die⸗ 
Fraktionsvorſtzend⸗n der Stadtverorduetenverſammlung. 

Friede in der Sdfeyeriſchen Textilinduſtrie. Der Lan⸗ 
desſchiedsſpruch für Bauern, der die Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen in der füdbayueriſchen Textilinduſtrie mit einer 
Lohnerhöhung von durchſchuittlich 8 Prozent und einer 
Gültigkeitsdauer bis 1. März 1926 neuregelt, wurde nun⸗ 
mehr auch von der Textilarbeiterſchaft angenommen. ſo daß 
der Wirtſchaftsfriede in der baxveriſchen Textilinduſtrie 
wiederberaeſtellt iit 

  

     

  

    

7. November 1925 bis zum Wabltage ebenfalls im Kaſſen⸗ 
lofal aus. 

Die Wablrorſchlöge ſind aufzuſtellen und dem Vorſtande 
einzureichen. Sie müſſen mindeſtens von fe 10 Wahlberech⸗ 
tiaten nnterzeichnet ſein. 

Als Wäblerliſte dienen die Arbeitgeber⸗ und Mitalieder⸗ 
verseichninße der Krankenkaſſe. 

Die Wäblerliſte kann bis zum Taae der Wahl im Kaſffen⸗ 
IDkal einoeſeben merden. 

Einſprüche gegen die Richtiakeit der ſich aus dem Arbeit⸗ 
aeber⸗ und Mitaliederverzeichnis eraebenden Walll⸗ und 
Stimmberechtiauna ſind bei Vermeiduna des Ausſchluſſes 
ſpäteſtens vier MWochen nor dem Wahltage unter Beifüauna 
von Beweismitteln P-i dem Vorſtand einsulecen. 

Der Mablausichuß iſt befnat die Waßl⸗ und Stimmberech⸗ 
tianna fedes Bäßlers bei der Wallhandluna zu prüfen 

Es empfteblt äch daber. einen Ausweis bierüber zur 
Abitimmuna mitsubringen. Eine weitere Benachrichtiaung 
der Wählerſchaft findet nicht ſtatt. 

Sasnna und Wahßlardning lieaen im Kaßßenlokal zur 
Einßcht aus 

TFalls weitere Bablvorſchläge nicht eingereicht werden. 
agelten auch ohne Stimmobaabe die vorgenannten Bewerber 
als aemãählt 

Danaia den 15. Oktober 1925. 
Der Vorſtand 

der Landkrankenkake für den Kreis Danziger Höhe. 
J. A. Knoov. Vorſitzender. 119 606 

Strakenſperrung. 
Die Heritellung eines Schmutz⸗ und Tagewaſſerkanals in 

der Verkängerung des Engliſchen Dammes bis zur Weſſel⸗ 
ktraße macht eine Sperrung dieſes Straßenteiles vom 19. Ok⸗ 
ober 1925 ab auf etwa 4 Mochen für den durchgebenden 
FTuhrwerssverk-r er-orderlich. Der Verkehr erfolgt durch 
Die Weſſel raße. 19655 

Danzig, den 17. Oktobder 152. 

Der Polizeipräfident. 

  

  

 



Dansziger NMachrianLen 

Durchſichtige Vehauptungen. 
Arbeitgeber kampf genen die Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 

Herr Guſtav Adolf Neumann, ſeines Zeichens 
Deviſen⸗Makler, nebenher l. ſtellv. Vorſitzender des 
Vorſtandes der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kafſie hat in letzter Zeit in einigen Veriammlungen von 
Arbeitgebern Wahlreden zur Neuwahl des Ausſchuſſes der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe gehalten. 

Man brauchte darauf nicht des näheren eingehen, wenn 
Herr Neumann nicht einige Behauptungen aufgeſtellt 
iehen die ſich mit den Totiachen ſchlecht in Einklane ringen 
laſſen. 

In einer Verſammluna des Kaufmänniſchen Vereins vov 
1870. an welcher ganze 28 Perſonen teilnahmen, führte Neu⸗ 
mann u. a. aus. die Leiſtungen der Kaſſe ſtänden mit den 
Beiträgen nicht im Einklang und begründete dieſe Behaup⸗ 
tung damit. daß die kleißigen Urbeiter die Laſten tragen und 
die ande en l(lalſo die aulen] die Haſſe in Anfſyruch 
nehmen. Herrn Neumann müßte bekannt fein, daß eine Ein⸗ 
teilung der Kaſſenmitglieder nach Fleiß oder Faulheit nicht 
beſteht. ſondern daß der wirkliche Verdienſt die Grundlage 
ſowohl für die Beiträge als auch fülr dle von der Kaſſe zu 
gewährenden Leiſtungen darſtellt. Im Krankheitsfall wird 
natürlich der MRehrvendiener mehr Bar⸗Unterſtükung 
erhalten als der, welcher weniger verdient, die Sachleiſtun⸗ 
Weilaner naturgemäß bet allen Vericherten die gleichen fein 
milſten.., — 

Nach Herrn Neumann müſſen die Betträge auf den 
Stand der Vorkriegszeit berabgeſeht werden, d. h. ſie ſollen 
4% Prozent gegen 7 Prozent betragen, da die hohen Bei⸗ 
träge ſeitens der Wirtiſchaft nicht tragbar ſeien. Im aleichen 
Atemzua behauptet Herr N., daß die Ausgaben für den 
Neubau der A. O. K. von laufenden Einnahmen beſtritten 
werden. — 

Hier entſernt ſich Herr N. von der ihm bekannten Wahr 
hett etwas wett. Ihm iſt bekannt. daß die Geſamteinnabmen 
vom 1. 1. bis 31. 8. 25 3 748 757.— Gulden betrugen: an Aus⸗ 
gaben für Kaſſenzwecke waren in der gleichen Zeit 
8 929 754.— Gulden zu letſten ſodaß eine Mehrausgabe 
von 180 997,.— Gulden in acht Monaten zu verzeichnen iſt. 

    

Rechnet man die geſetzliche Rücklaae von rund 150 U00— 
Gulden (5 Prozent der Einnahmen] hinau. ſo ergibt ſich ein 
Fehlbetrag von rund 331 000.— Gulden. 

Das Urteil über diée Wahrßeitsliebe von Verſonen welche 
den Sachverbalt auf Grund ibrer ehrenamtlichen Täliakeit 
kennen und trotzdem behaupten, daß laufende Mitlef zum 
Neubau verwendet werden, kann man ruhig jedem einzelnen 
überlaſſen. 

Daß die Kronkenkaſſe eigene Habriken für Werßaydſtyoffe 
und optiſche Inſtrumente beſitzt. iſt eine freie Erfindung 
des Herrn Neumann. woraaf ſich ein näheres Eingehen er⸗ 
übriat. Wenn wirklich die Abſicht beſtände, münte Herr N. 
genau wiſſen, daf dem untberwindliche Hinderniſſe politi⸗ 
ſcher und ſonſtiger Art entgegenſtehen. 

Herr Brunzen gab ſeiner Meinung in dieſer Ver⸗ 
ſammlunag dahin Ausdruck, daß man zum Bau ſolcher Häu⸗ 
ſer, wie das der dl. O. K. früher Anleihen aufgenommen 
babe. Kann Herr Brunzey der A. O. K. vielleicht eine 
Steſle angeben. welche das Baugeld zu erträalichen 
Zinſen bergeben würde? Er wird dazu nicht in der Lage 
fein! Oder ſoll die A O. K. Zinſen in Hüage von 18 Prozent 
pro Jahr zahlen? Wer trüge aber dann die Koſten? Reben⸗ 
bei erwähnte Herr Brunzen auch die Erböhuna der Bei⸗ 
träge für die Anvalidenverſichernna, aber ganz 
vorſichtia denn dieſe wird fa je zur Hälfte von Arbeitaebern 
und Verſicherten verwaltet, weshalb die Kritik natürlich 
anders awsſieht. als bei der A. O. K. 

Herr Neumann aina anch dann noch au den Gaſtwir⸗ 
te n. die er ebenfalls oegen die jetziae Zyſoummeyſetzuna der 
A. O K. ſcharf machte und gewaltia den roten Lappen 
ſchmang. 

Wesholb nun dieſe Anfeindungen? Hier die öründe: 
Der ietzige Vorſtaurd beßteßt auf ſeiten der Merſicherten 

aus ſießen freiaemerkſcheiflich und einem chrittlich praanti⸗ 
ſterten, Mitlied. Wie Arbeitaeber haban vier Siat ſo das⸗ 
die freien G.werkſcha'ten die abſolute Merrhait ßanen Dieſe 
Mebrheit ailt es an brechen. worn irdes Mittel rect iſt. 
Da man nun als Arßeita⸗ber allein dasn nicht imttonde 
iſt, verſucht man die Verücherten geaen die hentige Mehrhejit 
aufzubringen, damit (vielleicßt mit Hilfe der anderen Arbei⸗ 
ter⸗Organiſationen] eine andere. Zufammenſ⸗anna des Ans⸗ 
ichnſes und Vorſtandes erreicht wird. Mit Hilie dieſer ge⸗ 
münſchten Zufammonfetzunga boßkt man. alles was der jekige 
Vorſtond zum Reſten der Verſicherten nuternommen hat, 
rüückgängia mochen an können zum Beſten des zehnmal ae⸗ 
heiliaten Geldſackes. 

Brandſtitung um den eigenen Sohn zu ſthidigen. 
Heute hatten ſich der Landwirt Friedrich Enaler aus 

Gr.⸗Saalau, deſſen in iugendlichem Alter befindliche Tachter 
Chriſtine, ſowie eine zweite Tochter des E., Witwe 
Alicſe Burde und die heiden ländlichen Arbeiter Erich 
und Bruno Krönke aus Trockanhbütte wegen Brandſtif⸗ 
tung bzw. Beihilfe dazu' vor den Geſchworenen zu verant⸗ 

  

    

    

                  

   
   

  

    

    

     
    

  

Fillalen: 

Junkergasse 

Lanotuhr 

Chemisches Reinigen und Färben 
von Herren-, Damen- und Kinder-Gardertben 

&echan sche Teppick-ntstaubung u.-Rein gung 

Färberei für lndustrie und Konſekt on 

Danziser Indus rie! 95˙3 
  

  

  

  

  
  

Elisabethkirchengasse Töpfersasse 
neben U.-T.-Lidutspieen am Bahnhof) 

Ede Breiigasse) 

III. Damm Nr. 6 

Matzkausche Gasse Nr. 6 

Langgarten Nr. 1 
Edte Mat:enbuden) 

Haupistraße Nr. 118 
Oeiva, Am Schloßgarten Nr. 23, Zappot, Seestraße Nr. 42 

Färberei Kraat:z 

Reinigen und Fäatben von Möbe'- und Vekota ions-Stoffen 

Gartinen-Wäscherei, Plissebrennèrel 
Dekatieranstatt, bampf-Betttedernreinigung 

Leder ärberei für Nappa - Mützen — üte — Jadken -Mäntel 

Danzger Arbeit 
  

Das sen 25 Jahten jührende Un ernenmen am Piatze. ausges(aet mi- 
moderns:en Maschinen, gewönr.eistet ers' Xiassige und schneile Lleterun“l 

jden und in der Schulkaſſe 300 Gulden ſehlten. 

Der Angeklagte Brunv Krönke hat in der Nacht zum 
13. Juni eine dem Mitangeklagten Engler gehörende 
Scheune, nachdem er dort geulgend Stroh zuſammengetragen 
und dieſes mit Petroleum übergoſſen hatte, in Brand ge⸗ 
ſteckt, wozu er von Engler, einem hochbetagten Mann, 
überredet worden war. Krönke legte ein offenes Ge⸗ 
ſtünduis ab, das Enaler ſchwer belaſtete. Der Angeklagte 
iſt ein Neffe des E., der ihn zu der Tot überredete, weil er 
ſich ſeit längerer Zeit mit ſeinem eigenen Sohn in Feind⸗ 
ichaft befand und dieſen benachteiligen mallte. Die Ange⸗ 
klagte Ehriſtine E. und Frau Burde befanden ſich im Ein⸗ 
verſtündnis mit dem Vater und hatten nichts getan, um die 
Brandlegung zu, verhindern oder der Veßörde rechtzeitig 
von der Abſicht des Verbrechens Kenntnis zu geben. Der 
Mitangeklagte Erich Lr. ſtand der ganzen Sache ztemlich 
fern und kam für die Täterſchaft nicht in Betracht, 

Dlie Beweisaufnahme flel zu ungunſten des alten Ena⸗ 
Ler aus, der als der Urheber des VerbrKeus onzuſehen int. 
Die Geſchworenen nerneinten die Schuldfragen bezüglich des 
Erich Krönke und der jngendlichen Chriſtine Ena⸗ 
ler, bei letzterer aus dem Grunde. weil die noch nicht die 
Erkenntnis der Strafbarkeit ihrer Handlung befaß. Der 
alte, Enaler wuürde zu drei Jahren Zuchthaus. Brun9 
Krönke zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis und 
die Witwe Burde ihrer Mitwiſſerſchaft wegen zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Uuterſchlagungen eines Gemeindevorſtehers. 
Dar Gaſtwirt Ernſt Rohde in Zipplau wurde zum 

Bemeindevorſteher gewählt und hatte die Kaſſen der Ge⸗ 
meinde, der Jagdgenoſſenſchuſt und der Schulen zu führen. 
Außerdem erhielt er noch die Rentengelder zur Auszahlung 
Der Gemeindevorſteher bielt aber dieſe Kaſſen mit ſemer 
Geſthäftskaffe nicht ſcharf auseinander. Die Reuten⸗ 
rfänger kauften bei ihm Waren und machten Anleihen 
du' ihre Renten. Als Rohde eine größere Zahlung für eine 
— zu leiſten hatte, entnahm er der Gemeindekaſſe 1000 

Alden. öů‚ 
Eine Reviſion ergab. daß in der Gemeindekaſſe 10DuD Gul⸗ 

Die fehlen⸗ 
den Summen ſind wieder erſetzt worden. Rohde hatte ſich 

ietzt vor dem Schöffengericht wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. In der Verhandlung kam auch eine Eingabe 
der Gemeindevertretung zur Sprache, worin gemeldet 
wurde, den Straſantrag zurückzunehmen. Weil Rohde ſein 
Amt verloren habe, ſei er bereits genügend beſtraft. Selt⸗ 
ſamerweiſe habe ſich auch der Landrat des Kreifes Danziger 
Höhe dieſer Eingabe angeſchloſſen, der doch eigentlich wiſſen 
Rrüſite, daß eine derartige Strafanzeige nicht zurückgenum⸗ 
men merden kann. Ob der Landrat ſich auch dazu entſchloͤſſen 
hätte, wenn ein Sozialdemokrat den Griff in die Gemeinde⸗ 
kaſſe getan hätte? Wir bezweifeln das. Dann hätte der 
Sünder die gauze Strenge des Geſetzes zu koſten bekommen 
Und in dem bürgerlichen Blätterwalde hätte es von „ſozial⸗ 
demokratiſcher Korruption“ widergehallt. Da es jedoch 
einer ihrer Sippe iſt, hat der Fall keine Bedeutung. 

So ließen denn auch der Amtsanwalt und das Gericht 
groͤße Milde waäalten. Eine Amtsunterſchlagung log vor. 
daran war nicht zu rütteln und zu deuten. Im Gegenſatz 
zu anderen Fällen erkannte das Gericht auf die Mindeſt⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten Gefängnis und gewährte außerdem 
noch Stkrafausſetzung gegen Zahlung einer Geldbuße von 
300 Gulden. 

Mögen Arboiter, die das Unglück haben, mfit ähnlichen 
Anklagen vor Gericht zu ſtehen, auch ſolche milde und ver⸗ 
ſtändnisvolle Richter finden! 

  

Apytoomnibus⸗Verkehr zum Dampfer Swinemſünde— 
Danzig—Pillau. Zu der Ankunit und Abfahrt der Swine⸗ 
münder Dampfer iſt eine Autvomnibus-Verbindung einge⸗ 
richtet worden. Der Omnibus erreicht Neufahrwaſſer in 
20 Minuten, während die Straßenbahn bedeutend länger 
jährt und mit den Vorortzügen ſchlechter Anſchluß beſteht. 
Die Omnibuſſe verlehren nach folgendem Fahrplan: 
Dienstags und Freitags ab Danzig. Hohes Tor, 10.30 Uhr 
normittags, ab Langſuhr. Uphagenweg 10.40 üihr, an Neu⸗ 
fahrwaſſer 11.00: ab Neufahrwaſſer 11.20 Uhr vormittags. 
an Langfubr 11.35 Uhr, an Hohes Tor 11.45 Uhr. Mittwochs 
und Sonnabends ab Danzig, Hohes Tor, 11.45 Uhr vor⸗ 
mittags. ab Langfuhr. Uphagenweg 11.55 Uhr, an Neufahr⸗ 
maſſer 12.15 Uhr; ab Neufahrwaſſer 12.50 Uhr, an Langfuhr 
1.05 Uhr, an Hohes Tor 1.15 Uhr. Dieſe neue Verbindung 
ſtellt eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung für das reiſende 
Publikum dar. 
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Zu beziehen durch 
Buchhandlund 

„Danziger Volksstimme“ 
Am Spendhaus 6 Parediesg. 322 

  

  

Zamen- u. Herren-Masschneiderei 
E. Pahl, L Damm Nr. 13 
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Trauring- 
Vertrieb! 

Stand- 

Salon- 
Taschen- R 
Armband- E 
Wecker- 

LENV 
Schmiedegasse 18 

Telehopn 6870 
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Pelzſachen 
werden moderniſtert 

Schmedt. Breitdaßes. 

Vöden in Töpfe, 
Wannen uno Waſchkeiſe 
erden eingeſetzt. 

Kuschinsky. 
D.appergaſſe 5, Hol, 1 Tr. 

  

  

Karl Kraus in der Lila. 
In der „Liga für Meuſchenrechte“ las geſtern abend 

Rudolf Fiſcher Bruchſtücke ans den Werken von Karl Kraus. 
Selt etwa zwanzig oder mehr Jahren zeigt ſich uns Karl 
Kraus in feiner in Wien erſcheinenden esitſchrift „Fackel“ 
als ein Kämpfer gegen Banauſentum, Stumpfheit des Ein⸗ 
zelnen und der Maffe, kurz gegen iede geiſtige Korruption. 

Seine Hauptwaffe iſt die Satire. Das Feuerwerk ſeines 
gigantiſchen Geiſtes geißelt die Dinge mit einer ſtrengen 
Logik, ringt im Willen zur Form mit brüllendem Humor 
und zeigt den Menſchen Karl Kraus ünſeiner beißen, tleſen“ 
Liebe zur Menſchheit. Immer iſt er gegesn die Zeit geſtellt 
und formt das ſprödeſte Materkal mit nie erlahmender und 
ſtets überlegener Kraft des Geiſtes. Der Vorleſende traf 
ſeine Auswahl aus vor, im und nach dem Kriege geichrie⸗ 
benem Durcheinander. Dies war richtig ſo, denn es zeigt 
uns Karl Kraus ols Kämpfer und Sucher, der, obwohl an 
Zeitereigniiſe auknüypfend, ſein Riel über Wirtſchaft und 
Politik hinaus aeſteckt hat. Alles was er ſagt, behält ſeinen 
lebendigen Wert für die Gegenwart und wird nicht ver⸗ 
blaffen nur die Namen werden andere ſein. Aus dem wenig 
bekannten Buch „Dieſmchineſiſche Mauer“ las Fiſcher einige 
Aufſätze und Gluffen, einige Szenen aus dem Monumental— 
werk „Die letzten Tage der Menſchheit“. Die Leidenſchaft 
der Sprache, der arauſame Humor laſſen beim Hören den 
Atem ſtocken. Geſpeuſtiſch muten die Szenen in ihrer er⸗ 
ſchreckenden Realität an. Das Bizarre ſeiner Bilder läßt 
kein Lachen aufeanimen, tieftraurig ewpiindet unſere Seele 
die Ohnmacht den Ningen gegenüber Auch der Luriker 
Larl Kraus kam zur Geltung. Man muf ſich erſt hinein⸗ 
finden in die Eigenart der Norm ſeiner Gedichte. Die zwin⸗ 
gende Syrachlogik beunruhiat zunächſt, wehrt ſich gegen die 
gedankliche Zuſammenkaſſung. doch läßt das Irratlonale in 
ſeinen Verſen den Kämpfer Karl Kraus zum Dichter Karl 
Kraus werden. R. T. 

Geführuihe läne der Stadt Zoppot. 
Die Stadt Zoppot hat ier Faähre tyet ole wr gehörige 

Biegelei dem Gaſtwirt Freiwald aus Emaus verpachtet. Als 
dieſur die Ziegelei übernahm., maren auf der Ziegelei etwa 
3 Millionen fertige Mauerſteine und der Lehin für etwa 
2—3 Fahre zum Abbau Preilaeleat. 

Die Stadtſnarkaſſe Zoppot gab Freiwald ein Darlehn 
von 7500, Dollar. Außterdem hatte er das Recht, auslän⸗ 
diſche Arbelter zu beſchäſtiaen. Von dieſem Recht machte 
er meitgehenden Gehranch, ſo daßt der Anteil der dort 
beſchäftfaten ausländiſchen Arbeiter, gemeſſen an der Ge⸗ 
ſamtsahl der Arbeiter, 85 Prozent betrug. Die Ztegelvreiſe 
baben eine Höhe exreicht, wie ‚* wohl vorher ſelbſt Frei⸗ 
wald nie erträumt hatte. 

Vor kurzer Zeit beantraate Freiwald bet der Sparkaſſe 
Zoppot. ſein Darlehn au erhühen. Dleſe lehute den Antrag 
jedoch ab, weil fie leider erſt jetzt — einſah, daß die 
Kreditaewährung anuer Schraube ohne Eunde werden 
würde. Statt aber Freiwald in KLonkurs geraten zu laſſen, 
will die Stadt Zoppot ſeine Schuͤlden gegenüber der Spar⸗ 
kaſſe übernebmen und ſie Ziegelet in eigener Regie weſter⸗ 
arbeiten taſſen. Als Begründung hierfür wird angeführt, 
daß dic Stadt das der Arbeiter wegen tun müſſe. Alſo im 
Intereſſe der ausländiſchen Arbeiter, denn Danziger Staats⸗ 
bürger wurden hier ſehr wenig beſchäftigt. Wenn der Be⸗ 
trieb auf dieſe Art aufrechterhalten wird, werden auch in 

uft Zoppoter Arbeiter unx zu einem geringen Teil 
ftigt werden. Da Freiwald weiter als Direktor mit 

im hohen Monotsgehalt und d Prozent Gewinnanteil 
der Ziegelel vorſtehen doa. 

Die Uiebernahme der Ziegelet durch die, Stadt Zoppot 
ſoll geſchehen ank Grund einer Rentabilitätsaufrechuung, 
die von Freiwald und zwei anderen Herren anfaeſtellt wor⸗ 
den iſt. Hiernach betragen die monatlichen Einnahmen der 
Ziegelei 68 000 Gulden, die Aussaaben 44%½%0 Gulden. Trotz 
des monatlichen Gewinnes unn 2 hο Gulden macht der in 
Zoppot ſo gevrieſeve Wirtſchaftsführer Freiwald Pleite. 
Als Sicherheit für die 75 Dollar hat Freiwald ſeine 
Riegelei in. Chriſtinenhof und ſein Haus in Zoppot vper⸗ 
»fändcet. Die Zicgelei Chriſtinenßof produziert ſeit Jahren 
ſchon keine Niegel mehr, weil kein Abſatz für ſie vorhanden 
ſt. In Nachkreiken ſagt wan. das dar Grund hierfür ihre 
Minderwertiakeit ſei ‚unſexe Genaſien in der Stadtver⸗ 

          

waltung werden ſich die Nentaßilftätsrechnung und den 
Pachtnertraa Freimalds genau anſebhen mitſſen. um nicht 
zuannſten einas einigey das Intereſſe der Allaemeinkeit 
zn ſchädigen. Wenn die Suorkaſſe Zoppot aber außer Frei⸗ 
mald noch andere ſolche Kunden bat., wie es Freiwald iſt, 
dürfte ihr das nicht gerade zum Vorteil gereichen. 
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(v saie vn 20. Ontober 1525. Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Strom⸗Weichſel 16. 10. 17. 10. Graudenz.. 40.80 ＋0.84 dan a 19 10 „5 
Krakau.. 2.1)7 —2,1% [ Kurzebrack.. ＋I,28 EI,-9 

L5% vi15 Domenerwibe. 0.80 0.5 1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 
awichoſt .. 1.16 4 l.! ieckel.. 40. ＋0.54 3 

Sami0 10. 10. l7. 10. Dirſchau... 40.38 L0,42 1 Hloty 0,86 Danziger Gulden 
Warſchau 15 10 3.· Schewenh K. ＋.93 2.88 1 Dollar 8,22 Danziger Gulden 

. 18. 1•. üw ů —. 23 2 
Ploc.... 70.00 —0.88 Nosar,Wuſferſt * * Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

20. 10. 19.10. [Schönau O. P. . 6.65 6.65 —— —— 
Thorn.... 40.05 0,06[ Galgenberg O. P. 4 62 462 [Verantwortlich für die Redaktion Friis Weber für 
Fordon .... ＋0,% ＋0./,Neuhorſterbuſch .= 2.02 2.02 Inierate Anton Fooken jämtlich in Danzia. 
Culm . J＋,69 ＋„/i Anwachs. ,„ A＋, Druck und Verlaa von à Gehl & Co. Danzig. 

EUAEEEEEEEEUED 
E 

  

Sdaeven Mhese, pourn 

Rlikzhlank 
Kleine Anzeigen 

telsDe-ch. 
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Stübttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Dlenstag, den 20. Oktober, abds, 7½ Uhr 

Dauerkarten Serie II. 

Die Boheème 
Oper in 4 Akten von G. Giocoſa und L. Illica. 

Muſik von Giacomo Puecini- 
In Szene geſetzt von Oberipielletter Hans Schmid. 
Muſtkal. Leitung Overndirektor Corneltus Kun. 

Perſonen wie bekannt Ende gegen 10½ Mhr. 

Mitiwoch., 21. Oktober, abends „*½ Uhr Vorſtellung 

ſur die „Freie Volnsbühne“ (Geſchloſſere 
Vorſt Lung). 

Donnerstag, 2, Oktober, abends 71Is Uhr. Dauer⸗ 
karte! Serie III. In Anweſenheit des Dichters. 

„Der Strom.“ Ein Drama in 3 Akten von 
Mar Halb⸗ 

2 öffentliche Vorträge 
im Scherler-Lyzeum, Hoggenpluht 

Mltiwock, ten 21. Oxtober. abends 71½ lip- 

Mmems: Uiibt 2s Bine Hieisterweit: 
Fiehag. den 23. Oxiaber, sbends 7 

mems: Löt eine Hulerstehung möxil- be 
Eintritt jrei! eiee Refetent: W. Gauger. 
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Kohlenmarkt- Passage 

Des groben Erſolges wegen 

Zweite Woche prolongiert 

DI6 ppi Poctiormädelz 
Ee e 
FrAhatte nee-Lzung: Finstimmiges 1oh uer Presse 

Iigr geTDie SChlaper ieses Jahres 
Ein Pllm, den je Jermanv, (b jung ob alt, ob Kinofreund 

cder Kinoleind, sehen muß! 

Dazu eln prächtiges Beiprogramm! 
Ferner die Urau'fuhrung der 19699 

Terra-BSaumont-Woche Nr. 1 

  

PasO00e-Tlester 
GErreeeererer — 
  

NMſempnerarpeiten 
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Gas-, V/asser- und Kanalisations-Aniagen 

Bade- und Wascheinricktungen 

SGagemasserumscfiliüsse 

Reparalu/ en aller Ari flihri billig und sachgemâùß dus 

Otto Heinrich Krause 
II Damm 15 Inst. Büro Tel. 7935 

nschlage und Ingenieurbesuck kostenios. 
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Shnellt Kurl eiſtickereien — Saubei Chaiſelongues, 

Hohlſaum, Püiſees biutg zu vaben., Repa⸗ 
raturen an ſämtlichen 

itiot Schu tze. Heil.-Geljt- WJ“8) 

  

„ Polſterſachen. Weich⸗ 
-[brodt. IIlmenwea 5. 

Kleiner eiſerner Oien 

  

  

          Limmmammmmniuminmmmaminunmmnimmiieirietmiuritenltnniu     
  

  

auler Sopnabend 12078 

Heilige-Geist-Gasse Nr. 78 x 

Die allerneuesten Tagesereignisse ů 

Sport, Körperpilege, Kunst, Wissenschaft, Mode us-v. 

Pariser Modenschau. koloffert 

Pirandello In Berlin bef ver Probe 

    Bauplatz 
in Steegen 
verkaute von meinem Grundstüdt einen en 

    

          
  

Die nute und billige 

Wäscherei und Plättanstai⸗ 
Johann Szydikowskl, Zůoppet 

Bemardtsitahe Nr. 8 

dor Straße gelegenen Rauplatz mit Licht- 
anscnuf, zu günstigen Preisen. iszt⸗ 

— é Feter Gäthke, Stéeegen 

Jupendiche unter 16 Jahren haben kenan Cufritt 

Zentral-Heirung Neueste Lüäitungsznlagen       
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Täglich friche Wag ons 

Winterkartoffeln 
für Wiederverkäufer, ver 
Zentner 2,80 G., aröß. 
Poſten billiger, zu haben 
im Speicher Hopfen⸗ 
gaſſe Nr 44, Tel. 1759 
und 5785. 19514 

Häcksel 
je Zeniner S 3.25 

Preßbstroh ſ 2.50 
alle andeten Kraſtſutter 
mittel zu herabgesetrten 
Tagespreisen olſeriert 

Gustav Dahmer, 
Danxig. Hoplebgasse 43 

Tel 1700. 

Achtung! 
1 Herren⸗Regenmantel 
billig zu verk. (16 28D0a 

Artur Condn, 
Kn va t 

Mod. eich. Büfett 375, 
Anrichte 180, Schlaf⸗ 
zimmer 650 G., Klub⸗ 
garnitur, Küch. Bett⸗ 
geſt., Matratz. Spiegel, 
neu, billig — verkauf. 
92 Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 92 
Poliſterei. (16 192 

Eles. neues 16 193 
iano 

z verk. Hundegaſſe 69. 

Kleiderſchrank. Vertiko 
Eßtiſch. Stühle, Maſch⸗ 
iiſch, Schreibtiſch, Spie⸗ 
gel uiw. zu verkaufen 
Vort. Graben 24., 2. 

Eiſerner Ofen. 
Grammophon m. Pl., 

  

  

  

  

Mandolinc bill. 3. vk. 
Ehlert. 

Brotbänkengaſſe 81, 2. 

Liegeſtuhl 
billig zu verk. (16 18/ 
Lanagafſe Nr. 37. 1. 

Gbr. Schreibmafchincn 
zu verkauf. (16 188 
Langgaſſe Nr. 82, 1. 

Geldſchrank 
zu verk. Langgañe 37, 
1. Etage. 116 189 

Gnt erbaltener 
Keiderſchrank 

zu kanfen geſucht. An⸗ 
gebot mit Preis uni. 
B. 4681 an die Exved. 

1 Herr⸗Winterpaleint. 
1. Jünalinasmantel. 

1 Backfiſchmantel. 
1 Kod. rotier Filahbnt 
zu verkaufen. Watt, 

              

       Eichenweg Kr. 5, 2.. 

„Veritas“ Mühmaschine 
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s MAXM WILLER TehenDarhH 8 PonserrUA 26 Fobol ScseeDenbaleen 
1. 0 1. 1 Ä Die bi — 82 sicher mnd zuvet à-sS g Wirken amm 14 Danzig Tel. 2557 bällige und gule Berugsduel'e Var * Fobol. W. nti 
Eanebihee Peranne: Seustze TM-: 
Emen u Bassseu: EEttel auts Srsles Brs Rauc 

  

LDir eröfnen morgcnn 
unter der Firma 

Zils & StanslowSki 
im Hause JOpengasse 68 gesgenüber dem Hackerbräu ein 

Fachieschäft jür Opfi 
Hrankenartikel, Schleiterei u. Menaratunverkstatt 

  

    

D;; geschätzten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß unsere Tätigkeit 
in leitender Stellung erster Häuser (I. Gullzeit vorm. A. Lehmann und 

Augenopliker Senger] die Gewähr für fachmsénnische Behandlung bietet. 

‚ ln unserer Abteilung Optik haben wir die allerneuesten Errungen- 
schaflen auf diesem Gebiete, in bezug auĩ Maschinen und Instrumente, zur 
Anwendung gebracht und legen besonderen Wert auf eine sachgemähe 
Anpassung der Augengläser durch persänliche Bedienung. 

Indem wir bitten, unser junges Uniernehmen gütigst zu unterstũützen, 
empfehlen wir uns 

        
         

— — ———— Hochachtungsvoll 

Barometer ö Chirurg Instrumente ‚ ů 

Thermometer Bandagen Zils & Stanslouski 
Ferngläser Verbandstoffe ö 
Opernglaser Bvcien. Gummiarnhel Telephon 6836    18⁵ 

    

  

Zigarrenhaus Kurbelſticherei 
— ꝛanr Axt iertigt biiligſt an 260 

Erich Schewe      in Qualitat und Ansslannn untbertrügen! Köpernick, Promenade Nx. 2. hochvorterte rechts 
  

  

        
    

      

  

und Müllkalten 
zu verfauf. Schloſſeret 
Büttelzalſe Nr. 3, Hol. 

Spiegel 45 G., 
Waſchtiſch, Nachttiſch, 
Auszleh⸗ u. a. Tiſche 
billig zu verk. (16 202 

ÜReldamm Nr. 28. 

Babuykorb, 
Dezimalwage 300 Kilo 
zu verkaufen Langfuhr, 
Hauptſtraße Nr. 52. 1. 

Kuicheier 
ſehr billig. Fiſch, 
Lobannisgaſie Nr. 59. 

Chaiſelouanes. 
Plilſchloßa 

neu, bill zau verkaufen 
Ferberweg 20. 

Polſtermerfſtatt. 

Geirag. Kleider 
Möbel. Nachläſſe und 
Bodenrummel kauft 

A. Svecht. 
Läkergaſle 1“7 1924 

Gut möbl. Zimmer 
an 1 ob. 2 berufstätige 
Damen zu vermieten 

Leradiesgae.-B25, 2.1. 
Mödi. Zimmer 

an beff. Herrn zu ver⸗ 
nieten. (16 203 
Epba, Tiichlerg. 66. 1. 

2 mübl. Zimmer 
mit Kianier ſofort zu 
vermieten (16 190 
Holzmarkt 11. 2 Tx. 

Gut möbliert. Zimmer 
zu vermieten Grote 
Mühlet gaſſe 1, pt. x. 

Gut möbl. Zimmer 
vom 1. 11. zu vermiet. 
Langgaſſe 50, 3 Tr. 

Schlafftelle ſ. Oru. frei 
Go. miedegaſte. 30, 1. 

Sclafſt. f. ja. Leute fr. 
Breitgaffe Nr. 89. 

Losis- zu haben (16 181 
Jebannisgaſſe Nr. 6. 

TWPümg- Un-orricgt 
erteilt W. Machalinjiki. 

  

        

      

Dominikswall 2. Sou⸗ 
terrain —485 

Achtung! 
Neu eröffnete 

Goliath⸗ rohlanſtalt 
liefert ſchnell, billig u. 
aut nur 16 184 
Frauenaaſſe Nr. 9. pt. 

Herbſftgarderobe 
wird in 2—3 Tagen 
eleg. u. billig angefert. 
Schüſſeldamm 10, 2. 

Elegant arbeitende 

Schneiderin 
möchte ihren Kunden⸗ 

kreis verarößern. 
Poosenyfnfül 1. Eing. 
Vorſt. Graben. 16 133 

Pelzmoden 
Damenvelsjacken. 

Herrenvelze 
werd. ſauber u. preis⸗ 
wert angefertigt un? 
moderniſiert Langgaffe 

N CSa le» e 
  

Plätterei 
können Damen vor⸗ 
und nachmittags durch⸗ 
aus gründl. erlernen 
Schmiedegaſſe Nx. X. 4. 

Aufbewahren! 
Kinder werden mit 
hübſchern Taufzeua z. 
Kirche getr. v. 2 G. an. 
Frau Hed id 8 cg.—2   25 Zgarren, Zigareiten SA WVanzenpulver 188 

n-, Kau- u. Schnupftabeke —2 vaidemar Gasnne 
Schhanen-DOrrgerle, Hurst Sraben 18/20.    

  

drowſki, Böttcherg. 3. 

  

  

     


